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Whelmslmmner Taaeblatt
/ X und

Bestellungen
auf das „ Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk > 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Ml . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen?
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird dis
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pf ,

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Redaktion u. Expedition : Kronprinz enstraße Nr. 1.

Amtliches Orgm für stmtl . Kaiser !., KSnigl. n . Mt. KeWen, saune für die Gemeinden Kant n . NknMWens.
Inserate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegen genommen ; größere werden vorher erbeten .

W 291. Freitag , den 11. Dezember 1896. Jahrgang.

Erstes Blatt .
Deutsches Reich .

Berlin , 9. Dez . Den Schlußeffekt im Prozeß Lützow
bildete nicht das Urtheil gegen die Angeklagten, sondern die
Verhaftung des Criminalkommisfars v . Tausch, der fast zwei
Jahrzehnte hindurch die Seele der Berliner politischen Polizei
war . Dieser Zeuge trat am Donnerstag und Freitag voriger
Woche mit einem Selbstbewußtfein und einer Ueberhebung ohne
Gleichen vor Gericht auf , so daß einmal sogar der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Rösler , der die Verhandlungen in muster¬
hafter Weise leitete, ihm seinen herausfordernden Ton verbieten
wußte . Herr v . Tausch ist eine elegante mittelgroß Erscheinung
mit ursprünglich tiesschwarzem, jetzt graumelirteen Haar und
Schnurrbart . Er ist mit ausgesuchter Eleganz gekleidet und
kokett frifirt . Die ganzen Tage lang legte er den spiegelblank
gebügelten Cylinderhut nur für Minuten aus den mit funkel¬
nagelneuen Handschuhen bekleideten Händen . Auf seinem Ge¬
sicht liegt ein stereotypes süfftsan es Lächeln, das für g wöhnlich
den stechenden Ausdruck seiner grauen Augen ein wenig mildert .
Als Rechtsanwalt Lubzynski, ein noch sehr junger Mann , da ?
Geständniß Lützows verlas , saß Herr v . Tausch auf einem Sink
in der vordersten Reihe der Zeugen , die Beine über einand. ,
geschlagen , und mit dem rechten Bein nervös hin und her
schlenkernd, die Arme gekreuzt und mit der rechten Hand das
Kinn stützend , mit dem Kopf unaufhörlich Herrn v . Lützow
höhnisch zunickend und die Augen wie ein Raubvogel , der auf
sein Opfer losstürzen will , fest auf ihn geheftet, schien er darauf
zu warten , daß Lützow ihn nur ein einziges Mal ansehen
würde. Aber dieser scheint die dämonische Macht der Augen
des Herrn v . Tausch zu kennen : er schenkte ihm keinen Blick und
vermied es auch , wenn sein Peiniger dicht vor ihm am Zeugen¬
tisch stand , so viel wie möglich , ihn anzublicken . Herr v . Tausch
brach unter Lützows Geständniß keineswegs zusammen . Im
Gegentheil, den Kopf so hoch erhoben wie nur je zuvor, leistete
er der Aufforderung des Präsidenten , vorzutreten , Folge und
versicherte unter Anrufung Gottes hoch und heilig, daß das

ganze Geständniß des Angeklagten unwahr , Lüge sei . Ein be- ,
ängstigender Augenblick ! Ein Gefühl des Schauders ging durch
die Anwesenden. Befand sich doch in diesem Augenblick kaum
ein einziger Mensch im Gerichtssaal , der nicht unter dem Ein¬
druck stand , daß aus der gequälten Seele des durch materielle
Norh in die Hände des Herrn v . Tausch gerathenen und durch
ihn völlig korruwpirtcn Menschen da auf der Anklagebank jetzt
endlich das herausgeprcßt war , was er bisher , zwischen Furcht
und Hoffnung schwebend , ängstlich in sich verborgen gehalten
hatte — , die Wahrheit ! In kurzen, abgebrochenen, womöglich
m hypothetische Form gekleideten Sätzen stößt Herr v . Tausch
seine Vertheidigung hervor . Der Klang seiner Stimme ist ein
ausgeprägt biedermännischer ; den hat er sich offenbar im Laufe
der Jahre so angewöhnt . Manchmal stockt er, die Stimme ver¬
sagt ihm sekundenlang, dann stottert er einige unzusammen¬
hängende Worte hervor , und endlich kommt das typische „un¬
wahr !" oder „ Lüge !" Als der Präsident ihm den ominösen
Kölner Brief überreicht , in dem Herr v . Tausch die Zeitungs -

notiz skizzirt, mit welcher Lützow für ihn Reklame machen soll ,
als der Präsident ihn frägt , ob das seine Schrift sei, da tritt
stir den Zeugen solch' ein Augenblick des Stockens und Stotterns
em , bis er endlich nach einer neuerlichen längeren Pause lang¬
em und gedehnt die Worte herausbringt : „Das heißt , meine
Schrift ist dos eigentlich nicht !" Aber hinterher muß er die
Thatmche zugeben und unmittelbar darauf auch einräumcn ,
was er wenige Minuten vorher unter seinem Eide ge¬
leugnet hat , daß er Lützow beauftragt hat , seine Verdienste
m der Presse herauszustreichen . Man kann sich unter diesen
llmständen darüber wundern , daß Herr v . Tausch nicht schon
am Freitag verhaftet wurde . Denn der Verdacht , daß er schon
an diesem Tage Meineide über Meineide schwor , drängte sich
Jedem auf . Offenbar wollten Staatsanwalt und Gerichtshof
einen ganz eclätanten Fall abwarten , der ja kommen mußte.
Herr v . Tausch war durch die scheinbare Langmuth , mit der
man ihn behandelte, wohl noch in Sicherheit gewiegt ; er spielte
schließlich va bavcfns und stellte, trotz des Vorhalts des Präsi¬
denten , noch sei es Zeit , etwas an seiner Aussage zu ändern ,
Theile des Gesprächs , welches er am 21 . Oktober auf der
Redaktion des „Berliner Tageblattes " mit dem Chefredakteur
dieses Blattes gehabt hat , fortgesetzt eidlich in Abrede . In dem

Augenblicke, als Oberstaatsanwalt Drescher den Antrag auf
^ Haftung stellte, befand sich Herr v . Tausch im Zeugenzimmer .

er wieder in den Gerichtssaal hineingerufen ward , ahnte er
offenbar nicht , daß der folgenschwere Antrag bereits erfolgt
^ ar . Als Tausch dann bei seiner Aussage beharrte — in der
kurzen Pause , während welcher der Gerichtshof berieth, sah man

wie Oberstaatsanwalt Drescher Herrn v . Tausch zu sich
Aof und einige Worte mit ihm sprach — erfolgte sofort die
Verhaftung . Es war eine widerliche Scene , als Tausch mit
Erhobener Rechten nochmals Gott zum Zeugen für die Wahrheit
1" ucr Aussagen anrief . Schweigend folgte er dann dem
Gerichtsdjener. Die Behauptung eines Blattes , er habe in
djssem Augenblick gesagt, jetzt werde er reden und nichts ver¬
schweigen, ist erfunden . Er hat nichts derartiges gesagt, wenigstens
wcht im Gerichtssaal . Die Entlarvung des Jourrialisten Max
Gmgold - Stärk war die letzte aufregende Enthüllung des
-Prozesses . Mit athemloser Spannung lauschten alle Anwesenden,

als Staatssekretär Freiherr v . Marfchall und Oegationsrath
Hammann die Erzählung zum Besten gaben, wie sie innerhalb
eines Jahres auf Grund sorgfältiger Beobachtung dieses Mannes

zur Gewißheit gelangten , es mit einem Spion zu thun zu
haben, der sich zunächst Eingang in eine Zeitungsredaktion und
dann mit Hilfe der Mittel , die ihm durch letztere vertrauensselig
geboten wurden , Zutritt zu den höchsten Beamten des Aus¬

wärtigen Amtes zu verschaffen versuchte. Dieser Herr Stärk
ist entschieden den Herren Lützow und Sebaldt imch erheblich
überlegen . Interessant ist die Art und Weise, wie Tausöft sich
an Stärk heranmachte . Herr v . Tausch ließ ihn amtlich vor¬
laden , fragte ihn nach seinen Personalien und erweckte im ihm
den Argwohn , daß er als Ausländer — Stärk ist OeslerreüHer —

ausgewiesen werden könnte . Dann kam das Aner bieten ,
Spitzeldienste zu leisten, welches Stärk , obwohl ihn sein m aterielle
Lage keineswegs dazu nöthigte , acceptirte . Der rasfinitt . e Plan ,
diesen seinen Agenten, den er selbst bei einer anderen Gelegen¬
heit dem „ Wölfischen Büreau " als „gut conservativ und auch zu
größeren politischen Actionen geeignet" empfahl, in einem frei¬
sinnigen Blatt unterzubringen und ihn, darauf gestützst , zu einer

größeren Action im Auswärtigen Amt zu benutzen , 'wäre Herrn
v . Tausch beinahe gelungen . Man fragt sich nur immer
wieder, ob Tausch denn Jntriguant lediglich auf eigene Faust
und aus eigene Rechnung war ? Thatsache ist jedenfalls , daß
Herr v . Tausch sich seit Jahren bemühte, in derselben Trist
wie er sich Stärk näherte , noch andere Journalisten , specst

' ,
Nusländer , denen er mit Ausweisung drohen konnte , in seine
ihetze zu ziehen. Wer hatte ihn dazu ermächtigt , und wer gab
Am die Mittel dazu ? Mögen diese Fragen durch den Prozeß
Tausch beantwortet werden . Besonders bemerkenswertst ist das
seltsame Versteckenspklen, welches v . Tausch noch in den letzten
Tagen während der Gerichtsverhandlung getrieben hat . Räthsel -

hast ist u . a . der Zwischenfall mit dem Consul Rens in Stettin .
Was veranlaßte ihn , diesen Mann , der ansckieinend mit der

ganzen Angelegenheit nichts zu thun hat , in dieselbe himünzuziehen ?
Beabsichtigte er etwa , diesen Mann oder andere vielleicht höher¬
stehende Personen , die mit diesem Renö zu thun haben oder
einmal zu thun gehabt haben, zu kompromittiren ? Die Unter -

luKung wird wohl Klarheit hierüber bringen . Höchst charakte¬
ristisch ist endlich das Verhalten des Herrn von Tausch betreffs
„seines Vertrauensmannes " Stärk . Wie von zuverlässiger Seite
mitgetheilt wird , hat Polizeipräsident v . Windheim , als Tausch
im Aufträge des Vorsitzenden des Gerichtshofes zu ihm kam,
um die Erlaubniß einzuholen, den Namen nennen zu dürfen ,
selbst noch keine Ahnung davon gehabt , wer diese geheimnißvolle
Persönlichkeit sei . Herr v . Tausch hat den Herrn Polizeipräsi¬
denten selbst darüber im Unklaren gelassen und sogar die falsche
Vorstellung in ihm erweckt , cs handele sich um einen hohen Be¬
amten , welchem er zu unbedingter Diskretion verpflichtet sei.
v . Tausch hat also auch in diesem Falle , wie vermuthlich schon
unzählige Male vorher , den Berliner Polizeipräsidenten hinter¬
gangen . Schade , daß Herr v . Richthofen, der frühere Polizei¬
präsident , nicht mehr am Leben ist. Es kann nicht oft genug
betont werden, daß Reichskanzler Graf v . Caprivi , als unum¬
stößlich festgestellt war , daß der berüchtigte Normann -Schumann ,
damals der hervorragendste Vertrauensmann des Herrn v . Tausch,
die bekannte Boetticher -Afsäre in ein Wiener Blatt lanzirt hatte ,
fest entschlossen war , durchzugreisen und den Augias - Stall aus¬
zumisten. Aber Graf Caprivi war nicht im Stande , sein Ziel
zu erreichen, weil Herr v . Tausch einen starken Rückhalt am
damaligen Polizeipräsidenten hatte und dieser wieder das vollste
Vertrau n des damaligen Ministers des Innern Grafen Botho

zu Eulenburg genoß. Dafür , daß es jetzt gelungen ist, die
dunklen Machenschaften auszudecken , muß man neben Freiherrn
v . Marsckall auch dem jetzigen Minister des Innern Freiherrn
v . d . Recke Dank wissen , lieber die Persönlichkeit des Kriminal -

kommissarius v . Tausch wird der „Bossischerr Ztg . " mitgetheilt :
v . Tausch wurde , nachdem er aus der bayerischen Armee aus¬

geschieden war , zunächst bei der uniformirten Schutzmannschaft
angenommen und brachte es hier bis zum interimistischen Polizei¬
lieutenant . Bald nachdem die politische Polizei eine selbstständige
Abtheilung geworden war , schied v . Tausch aus dem Verbände
des Kommandos der Schutzmannschaft aus und trat als Krimi¬
nalkommissar zur politischen Polizei über . Hier trat er bald

so sehr in den Vordergrund , daß er stets die bedeutendsten und
wichtigsten Aufträge erhielt . Er hatte ein außerordentlich ein¬

schmeichelndes und biegsames Wesen, dem er neben einigen un¬
bestreitbaren Fähigkeiten zum größten Theil seine Erfolge ver¬
dankt ; er verstand es, Leute, von denen er etwas wissen wollte,
von der Sache ganz abzulenken und dann durch eine plötzliche ,
unerwartete Wendung so nebenbei das herauszuziehen , was er

erfahren wollte . Seine Bermögensverhältnisse waren auch dann

noch ungünstig , nachdem er ihnen durch die Heirath einer ver¬
meintlich reichen Wittwe ausgeholfen hatte . Tausch trug bei

seiner Verhaftung einen Brillantring von etwa 2000 Mk . Werth
am Finger , den er vom Kaiser von Rußland erhalten hatte ,
und einen kostbaren Ring , den ihm der Prinz von Wales ver¬
ehrt hatte , und führte eine Geldsumme von 229 Mk . bei sich .
Gleichwohl war er sehr verschuldet, doch soll er in den letzten
Monaten einen beträchtlichen Theil seiner Schulden bezahlt haben .

Schüdler und von Leizpiger, stellten sich im Allgemeinen wenig
freundlich zum Entwurf , für den dagegen der sreis. Abg. Frese-
Bremen in langer Rede sehr warm eintrat . Ferner sprachen
Metzger (Soc .) und Hahn (wild .)

Deutscher Reichstag .
Berlin , 9 . Dez . Der Reichstag begann die erste Lesung

der Postdampfersubventionvorlage , die Staatssekretär v . Boetticher
begründete . Die Redner des Centrums und der Konservativen ,

Ausland .
St . Gallen , 8 . Dez . Der Vecwaltungsrath der Bank von

St . Gallen hat beim Bundesgericht Berufung gegen das Artheil
des Kantongerichts eingelegt, welches die Bank zur Herausgabe
der bei ihr hinterlegten einen Millionen Gulden des verschollenen
Johann Orth verurtheilt hatte .

Marius -

Z Wilhelmshaven, 10 . Dezember . Prem.-Lieut . von Oidtmann,
Adjutant beim Stationskommando und Platzmajor von Wilhelmshaven hat
Urlaub bis zum 20. Januar 1897 nach Wiesbaden angetreten. Die Ver¬
tretung hat Sec .-Lieut. VAckers übernommen. — Kapt . z. S . z. D . Herz
war in dienstlichen Angelegenheiten hier anwejend . — Torp .-Lieut. Wertet «
hat Urlaub bis 22. d . M . nach Essen a . d. Ruhr angetreten.

— Kiel , 9 . Dez . Der neue Stationsches Vice-Admiral
Köster, hat sich soeben zur persönlichen Meldung beim Kaiser
nach Berlin begeben . Vize-Admiral Köster übernimmt am 21 .
d . M . die Geschäfte der Marinestation der Ostsee. — Die forcirte
Hauptprobefahrt des Panzers „Aegir" , welche heute unter Theil -
nahme des Geh . Admiralitätsraths Langner stattfand , ergab ein
vorzügliches Resultat ._

L s s K i e K.
8 Wilhelmshaven , 10 . Dezember. Heute Morgen begann

die Vorstellung der Rekruten von den Schiffen des I . Geschwaders
im Exercierschuppen der II . Matrosendivision an der Ostfriesen-
straße . Der Vorstellung wohnten bei der Chef des I . Geschwaders
Vizeadmiral Thomsen und der Chef der Marinestation der Nord¬
see Vizeadmiral Karcher.

8 Wilhelmshaven , 10 . Dezbr . S . M . S . „Frithjof "
mauövertrte gestern und heute in der Außenjade .

8 Wilhelmshaven , 10 . Dez . S . M . S . „Siegfried ",
Kommandant Korv . -Kapt . Derzewski , befindet sich seit Anfang
dieses Monats zur Abhaltung von Schießübungen in der Ostsee
und beabsichtigt morgen den 11 . d . M . die Rückreise nach
Wilhelmshaven durch den Kaiser Wilhelmkanal anzutreten .

8 Wilhelmshaven , IO . Dez . S . M . Aviso „Jagd " wird
noch vor Weihnachten nach Wilhelmshaven zurückkehren und mit
den Reparaturarbeiten alsdann beginnen.

8 Wilhelmshaven , 10 . Dezbr . Der Tender „Hah " ver¬
holte heute Morgen nach dem neuen Hafen .

8 Wilhelmshaven , 10 Dez . Das Torpedo -Divisionsboot
„ O 8" ist gestern Morgen in Kiel emgetroffen.

8 Wilhelmshaven , 10 . Dez . Die Schulboote 8 2, 6
und 23 kehrren gestern Nachmittag von der Uebungsfahrtt
zurück und sind heute Morgen zu gleichem Zweck wieder in See
gegangen.

8 Wilhelmshaven , 10 . Dez . Die Werftdampfer „Kraft "

und „Fleiß " gingen heute Morgen in See .
8 Wilhelmshaven , 10 . Dez . Die Weihnachtsferien der

Divisionsschule der II . Matr .-Div . sind auf die Zeit vom 19 . d
Mts . bis 4 . Januar 1897 festgesetzt.

Wilhelmshaven , 10 . Dezbr . Die Marine-Rangliste für
1897 (abgeschlossen am 30 . November) ist soeben im Verlage
der Kgl . Hofbuchhandlung von Ernst Siegfried Mittler u . Sohn
in Berlin , Kochstr . 67/71 erschienen . Die Liste weist gegen das
Vorjahr manche Veränderungen auf . Die Zahl der ä 1a suits
der Marine stehenden Fürstlichkeiten hat sich durch den Hinzu¬
tritt S . M . des Kaisers Nikolaus II . von Rußland von 6 auf
7 erhöht . In der Liste der L >a suits der Marine stehenden
Stabsoffiziere ist Major Kolewe , d -r als Bat .-Kommandeur im

Jnf . Reg . Nr . 141 angestelll wurde, gestrichen . Bei der Ad¬
miralität sind folgende Veränderungen gegen das Vorjahr vor¬
gekommen : Der kommandirenbe Admiral v . Knorr ist in den

Adelstand erhoben, der Staatssekretär des Reichsmarineamtes ,
Hollmann , zum Admiral befördert worden . An Vize-Admiralen
führt die Rangliste 3 (gegen 5 im Vorjahr ) auf : Köster,
Karcher, Thomsen . Unter den 10 Kontre -Admiralen sind Ver¬
änderungen nicht eingetreten . Der älteste Kapitän z . S . ist
nach dem Tode des Grafen Haugwitz und der Verabschiedung
des Kapitän z . S . Böters der Kapitän z . S . Büchsel . Er
dient seit April 1865 und befind ! sich in seiner jetzigen Charge
seit April 1889 .

8 Wilhelmshaven , 10 . Dezember . Die von den Marine¬

theilen und Schiffen veranstalteten Festlichkeiten zum Geburts¬

tage Seiner Majestät des Kaisers und Königs finden an den

folgenden Tagen und in folgenden Lokalen statt : „BurgHohen -

z o llern " : 24 . Januar S . M . S . „Wörth ", 25 . Januar S . M .
S . „Weißeuburg "

, 26 . Januar 1 . Komp, der II . Wer 'stdiv . , 27 . Jan .
II . Artill. -Abth ., 28 . Januar II . Torp .-Abth . — „Tonhalle " :
24 . Januar 1 . Abth . H . Matr .-Div ., 25 . Januar 4 . und
5 . Konto, der Werftdiv ., 26 . Januar S - M . S . „Mars ",
27 . Januar 2 . Abth. der II . Matr .-Div ., 28 . Januar II . See¬
bataillon . — „Kaiserkrone " : 24 . Januar 2 . und 3 . Komp,
der II . Werftdiv ., 25 . Januar S . M . L,. „Brandenburg ",
26 . Januar S . M . S . „Frithjof " , 27 . Januar S . M . S .

„Kaiserin Augusta", 28 . Januar S . M . S . „Kurfürst Friedrich
Wilhelm " . — „Kaisers aal " : 26 . Januar S . M . S . „Sieg¬
fried" . — „ParkHaus " : 28 . Januar S . M . Av . „Jagd " .
— „Rheinischer Hof " : 27 . Januar Bekleidungsamt .

Wilhelmshaven , 10 . Dezember . In der gestern Abend
im Rarhhcmssaale abgehaltenen Armen - Kommisstons- Sitzung
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wurde von den Armenvorstehern der Inhalt der Armenbüchsen
abgeliefert, welcher sich auf insgesammt 124 Mk . 23Pfg . belief.
Davon entfallen auf : Hotel „Burg Hohenzollern " (Burgbau¬
rathstisch ) 16 Mk . 17 Pfg -, Kassenlokal der Allgem . Orts -
krankenkasse 11 Mk ., Bahnhofshotel 5 Mk . 92 Pfg . , Restaurateur
M . Wegener 5 Mk . 25 Pfg -, Kasfenlokal der Kämmereikaffe
3 Mk ., Commissionsgarten 2 Mk ., Bahnhofsrestauration , Hof
von Oldenburg , Lindenhof und Rathhauskeller zusammen 12 Mk.
14 Pfg ., Ringius , Böke, Schlesischer Hof, Elsässer Hof, Börse
und Brockschmidt zusammen 10 Mk . 67 Pfg ., Berliner Hof,
Niemand , R . Wolf , Hotel Kronprinz , Kloppmann , Wilhelms¬
halle, Buchmeier, Barbarossa und Reichshalle zusammen 26 Mk .,
Storch , Frau Winter , Seemannsheim und Grube zusammen
18 Mk ., Hotel Prinz Adalbert , Arning , Zum alten Fritz , Rhein .
Hof, Khffhäuser, Kamerunhalle , Albers und Günther zusammen
14 Mk . 8 Pfg . Hoffentlich werden im neuen Jahre die Gaben
etwas reichlicher fließen.

Wilhelmshaven , 10 . Dezember. Das berechtigte Auf¬
sehen , das die vorzüglich gelungenen Aufführungen des hiesigen
Pädagogischen Vereins gelegentlich der Pestalozzifeier zu Anfang
d . I . erregte, ist in allen Kreisen der Bürgerschaft in bester
Erinnerung . Um so freudiger wird die Mittheilung begrüßt
werden, daß der genannte Lehrerverein beschlossen hat , am
16 . Februar 1897 , dem 400jährigen Geburtstage Melanchthons ,
das Herrig '

sche Lutherfestspiel aufzusühren . Wirksam unterstützt
wird das Unternehmen durch den evangel . Männer - und Jüng¬
lings -Verein , da derselbe, wie wir vernehmen, die Choräle zum
Lutherfestspiel singen wird . Wir wünschen den eifrigen Vor¬
bereitungen zu dem schönen aber auch schwierigen Unternehmen
guten Fortgang - das Warwe Interesse der gesammten Bürger¬
schaft ist dem Verein sicher .

Wilhelmshaven , 10 . Dezbr . Dem Vorsitzenden des
Schutzverbandes deutscher Radfahrer Herrn Diekmann in Berlin
ist gestern von der städtischen Schul - Deputation folgendes
Schreiben zugegangen : „Auf die im Aufträge des Schutzver¬
bandes deutscher Radfahrer an uns gerichtete Petition vom 6 .
November d . I . erwidern wir , daß wir folgende Bekanntmachung
im Gemeindeschulblatt erlassen : „Der Schutzverband deutscher
Radfahrer führt Klage, daß wiederholt Schulkinder theils selbst
Radfahrern in den Weg laufen , theils ihnen sonst durch Werfen
mit Steinen und Stöcken Gefahren verursachen . Wir fordern
die Herren Rektoren auf , bei geeigneten Gelegenheiten immer
wieder die Schulkinder darauf hinzuweisen, daß sie den öffent¬
lichen Verkehr nicht stören dürfen und auch darauf , daß das
Fahrrad mehr und mehr als ein öffentliches Verkehrsmittel von
hoher Bedeutung anerkannt werden muß ."

Wilhelmshaven , 10 . Dez . Im Gewerbeverein hielt gestern
Abend Herr Physiker Wempe aus Oldenburg den angekündigten
Vortrag über Seuchen, Seuchenerreger und Seuchenschutz . In
der Einleitung die großen Fortschritte berührend , welche die
Mikroskopische Forschung in unserem Jahrhundert , namentlich
aber in den letzten Jahrzehnten gemacht habe, wies Redner da>

Reihe von mikroskopischen Präparaten erläuterten Vortrag unter
allgemeinem Beifall der Zuhörer .

Wilhelmshaven , 10 . Dezemaer. Muthwilligerweise wurde
einem hiesiger Kaufmann von erwachsenen Personen am Hellen
Tage der Automat erbrochen und ausgeplündert . Eines Thäters
ist man schon habhaft geworden .

Wilhelmshaven , 10 . Dezbr . Der Besitzer des Gasthofs
zum Rheinischen Hof, Hr . Schladitz, hat den Preis für die in
seinem Saal stattfindenden Vorführungen des Kinematographen
für nicht chargirte Militärpersonen auf die Hälfte , 25 Pfg ., er¬
mäßigt .

Wilhelmshaven , 10 . Dez . Am Sonnabend den 12 . d . M .
findet in der Burg Hohenzollern eine Spezialvorstellung für
Militär statt . Eintrittspreis für nicht Chargirte 30 Pfg . Be¬
ginn der Vorstellung 8 Uhr Abends .

Wilhelmshaven , 10 . Dezember. Eines ungeheueren Be¬
suches erfreute sich die am gestrigen Abend in der „Burg Hohen¬
zollern " arrangirte letzte Vorstellung für Auswärtige , denn nach
mäßiger Schätzung waren mindestens 700 Personen anwesend.
Sehr belobt wurden die Geschwister Verisons , namentlich in den
Partien , welche sich auf das Heer und unsere Marine bezogen.
Viele Anerkennung fanden auch die „Sisters Vorlop " und das
„Concordia -Trio " . Durch seine vortrefflichen Leistungen setzte
der erst kürzlich engagirte Illusionist Herr Joung das Publikum
in Erstaunen . Die einbeinigen Clowns hatten natürlich die
Lacher auf ihrer Seite . — Heute findet die letzte Familien -
Vorstellung statt - morgen erhält jeder Besucher ein Andenken gratis .

Bavt, 10 . Dez . Die Gemeinden Bant, Reuende und
Heppens sind , wie von uns bereits angekündigt, beim Landtage
vorstellig geworden, daß das Amt Rüstringen nicht erst am 1 .
Januar 1900 , sondern schon am 1 . Januar 1898 eingerichtet
werde, zumal die Errichtung der erforderlichen Gebäude in einem
Jahre geschehen könnte . In der Petition heißt es dann weiter :
Namentlich die Verhältnisse in der Gemeinde Bant lassen es ge¬
boten erscheinen , daß als Zeitpunkt des Jnkr fttretens des Ge¬
setzes nicht der 1 . Januar 1900 , sondern der 1 . Januar 1898
bestimmt wird . In der Regierungsvorlage ist die große Zu¬
nahme der Bevölkerung der Gemeinde Bant und Heppens nach
den beiden letzten Volkszählungen mit Recht hervorgehobcn.
Seitdem hat die städtische Bebauung in denselben aber noch in
einem größeren Maße zugenommen und hat das eine geradezu
rapide Zunahme der Bevölkerung zur Folge gehabt . Da diese
Bautätigkeit , namentlich in der Gemeinde Bant , noch fort¬
während im Steigen begriffen ist , so unterliegt es keinem Zweifel ,
daß die schon jetzt auf 12000 gewachsene Seelenzahl derselben
sich von Jahr zu Jahr wenigstens um 10 Proc . erhöht . In
den beiden letzten Jahren ist ein bedeutendes Straßennetz in
Bant angelegt und durchweg mit zwei- und dreistöckigen Häusern
bebaut worden . Neue Straßenanlagen sind kürzlich baup lizei-
lich genehmigt, weitere Straßenbaupläne zur Genehmigung ein -
gereicht worden . Augenblicklich wird in dem Bezirke der Ge¬
meinde Bant von dem Kommerzienrath Oechelhäuser in Berlin

kaufsstellen Schweine zum Zwecke des Wiederverkaufs angekauist,
bezw . durch einen Beauftragten hatte ankaufen lassen, mithn
schuldig sei, ein der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen
unterworfenes Gewerbe betrieben zu haben, ohne im Besitze eines
Gewerbescheines zu sein . Der Angeklagte begründete die gegen
dieses Urtheil eingelegte Berufung damit , daß er für Rechnung
und im Aufträge eines in Sachsen wohnenden Viehhändlers die
Aufkäufe besorgt habe, und daher Ankauf zum Wiederverkauf
vorliege. Das Landgericht zu Aurich verwarf jedoch die Be¬
rufung , da nach Z 23 des preußischen Gesetzes vom 3 . Juli
1876 in einem solchen Falle gegen den Beauftragten auf die
gleiche Strafe , wie gegen den Auftraggeber zu erkennen sei.
Erforderlich sei allerdings , daß der Auftraggeber den Einkauf
zum Zwecke des Wiederverkaufs mache . Nicht erforderlich zur
Anwendung des Gesetzes dagegen sei es, daß der Angeklagte in
eigener Person ankaufe . Um auch ihn strafbar zu machen ,
genüge es, daß ein Anderer in seinem Aufträge handle . Wenn
nach Z 2 »1 1 . Abs . b des erwähnten Gesetzes der Steuer vom
Gewerbebetriebe im Umherziehen nicht unterworfen seien : Kauf¬
leute , welche ein stehendes Gewerbe betreiben , sowie deren
Reisende, welche außerhalb des Ortes ihrer gewerblichen Nieder¬
lassung Maaren auskaufen und die ausgekauften Maaren nur
behufs Beförderung nach dem Bestimmungsorte mit sich führen,
so könne sich diese Bestimmung des Preußischen Gesetzes doch
nur auf solche Kausleute beziehen, die ein stehendes Gewerbe in
Preußen betreiben, da diese bereits der Steuer vom stehenden
Gewerbebetriebe unterworfen seien . Die nicht in Preußen an¬
sässigen gewerbetreibenden Personen würden , wenn man den vor¬
erwähnten Paragraphen auf sie anwenden wollte, in Preußen
überhaupt keine Steuern bezahle. , . Dadurch würden aber die
in Preußen ansässigen Gewerbetreibenden den außerhalb Preußens
wohnenden gegenüber benachthciligt werden, was jedenfalls nicht
im Sinne des Gesetzgebers gelegen habe . — Diesen Ausführungen
hat das Kammergericht sich in seinem RevifionSurtheil vom
16 . Nov . ds . Js . lediglich angeschlossen , ohne auf die von dem
Angeklagten vorgebrachten neuen thatsächlichen Anführungen , daß
er keinen Auftrag gegeben , die Schweine auf preußischem Gebiet
und im Umherziehen zu kaufen und daß der Wiederverkauf der
Schweine auf dem Markte beabsichtigt sei, einzugehen. (O , Z .)

""" . Ni>rwrauna der Gemeinden Bant Reuenderauf hm , daß es trotzdem noch manches Geheimniß in der Natur
.gebe, das der menschlichen Forschung bisher verhüllt geblieben
sei . Aus der Wunderwelt , die das Mikroskop dem Auge er¬
schlossen, interesfiren besonders die kleinsten Lebewesen , die Pa -

Heppens und Wilhelmshaven mit Gaslicht bestimmte Anstalt ge
baut , die Errichtung einer Wasserversorgungsanstalt für die pe -
titionirenden Gemeinden und andere gewerbliche Anlagen stehen
in Bälde zu erwarten . Unter diesen Umständen darf das Inrasiten , die einen fortwährenden Kampf ums Dasein sührenl ^ -777 ^ ^ iL «a »a ->n den di ->

^
di- krafttreten des betreffenden Gesetzes über den 1 . Januar 1898gegen den menschlichen Organismus . Daß die Parasiten die

Erreger ansteckender Krankheiten sind , ist erst in allerneuster
Zeit mit positiver Bestimmtheit bewiesen worden, obwohl im
alten Rom Marcus Tercnrius Varro bereits vor 2000 Jahren
erkannte, daß alle Volksseuchen durch kleine Thiere erzeugt
werden, die im menschlichen Körper wohnen . Zuerst in die
Augen gefallen sind die thierischen Parasiten , von denen Band¬
wurm und Trichinen in ihren interessanten Entwickelungsstadien
vor Augen geführt, wurden unter gleichzeitiger Erläuterung
ihrer Lebcnsbcdingungcn und der Einwirkung auf den mensch¬
lichen Körper . Im Vordergrund des Interesses stehen jetzt die
Bakterien als Erzeuger von Krankheiten . Es find Pflanzenund zwar die kleinsten von allen bis jetzt beobachteten Lebewesen ,1000 —10000 von ihnen gehen auf 1 Millimeter . Des Längeren
verweilte Redner dann beim Bau der Pflanzenzellen . Nachdem
die wichtigsten Momente aus dem Pflanzenbau (Zellgewebe, Ge¬
fäße, Blattgrün , Chlorophyll , Zelltheilung , Zellvermehrung ) vor¬
geführt waren , wurde gezeigt, daß die Bakterien hauptsächlich in
3 verschiedenen Gestaltungsformen als einzellige Pflanzen Vor¬
kommen ohne Zellkern und Blattgrün , sich auf einfachste Weise
vermehren durch Spaltung in ungemein schneller Weise (288
Billionen in einem Tage ) unter normalen Verhältnissen . Bei ungün¬
stigen Temperaturen (großer Hitze) erhalten sie sich durch Sporen , die
als schwer zu tödtende Dauerformen den Pilz sehr widerstandsfähig
machen. Die Bakterien spielen als Fäulnißerreger für den
Stvffkreislauf , als Gährungserreger im täglichem Leben eine
sehr wichtige Rolle . Als Krankheitserreger treten sie schädigend
auf . Ihre Einwirkung äußert sich bei der ungeheuren Ver¬
mehrung durch Entziehung wichtiger Stoffe und durch Ueber-
sührung von Giftstoffen (Toxin , Ptomain ) . Sodann wurde im
Einzelnen die Art und Weise der verschiedenen im Präparat
vorgeführten Bakterien näher besprochen : Mundfäule , Zahnfäule ,Eiter , Wundstarrkrampf , Diphtherie -, Tuberkel - und Cholerapilz ,sowie die geeigneten Wege zur möglichsten Bekämpfung derselben.
Zum Schluffe wurde auf die Herstellung und Anwendung des
Heilserums , ihre Begründung und Aussichten mit kurzen Worten
hingewiesen. Redner schloß seinen fesselnden, durch eine große

nicht hinausgedehnt werden, wenn man den petitionirenden Ge
meinden entgegenkommen und relativ große Nachtheile von deren
Bevölkerung abwenden will . Die Bestimmung des Zeitpunktes
für das Inkrafttreten des beabsichtigten Gesetzes dem Verord¬
nungswege vorzubehalten , halten Petenten bei allem Vertrauen
zur Hohen Regierung aus angeführten Gründen nicht für er¬
sprießlich.

Wilhelmshaven,10 Dezbr Kursbericht der Oldenburgischm Spar

Kur der Umgegend und der Mrsviry
Oldenburg , 9 . Dezember . Die Entwürfe für die Dekoration

der Stadt , und namentlich für die Ehrenpforten , welche aus
Anlaß der Einzugsfeier des erbgroßherzoglichen Paares errichtet
werden, sind in diesen Tagen durch den Direktor des Kunst-
Gewerbe - Museums Herrn Bildhauer Narten fertiggestellt worden¬
in den nächsten Tagen dürften schon die Vorbereitungen für
ihre Ausführung beginnen . Außer dem silbernen Tafelaufsatz
werden noch ein für das erbgroßherzogliche Paar bestimmter
riesiger Teppich in Knüpfarbeit mit bordeauxfarbigem Felde und
einer prachtvollen mattbunten Einfassung und eine kostbare Adresse
in künstlerischer Ausführung morgen im Kunst-Gewerbe -Museum
ausgestellt . Die Cour im großherzoglichen Schloß , welche sich
an die Einzugsfeier anschließt, wird nicht eine Defilircour , sondern
eine sogenannte „Sprechcour " sein , wobei sich die höchsten Herr¬
schaften von einem Raum in den andern begeben ! und die Vor¬
stellungen entgegennehmen. Die Cour findet, wie wir erfahren ,
Montag , den 21 . Dezember, Nachmittags 5 Uhr statt . ( N . f . St . u . L .)

Aurich , 7 . Dez . Das kgl . Kammergericht in Berlin hat
kürzlich in einer Strafsache wegen Gewerbesteuer -Kontravention
letztinstanzlich eine Entscheidung erlassen, welche für weitere Kreise
von Interesse sein dürfte . Das Schöffengericht in Wittmund
hatte einen im Großherzogthum Oldenburg wohnenden Vieh¬
händler wegen Gewerbesteuer -Kontravention zu einer Geldstrafe
von 96 Mk . verurtheilt , weil er im Oktober 1895 in Carolinen¬
siel und Umgegend ohne Begründung einer gewerblichen Nieder¬
lassung und ohne Vvrgängige Bestellung bei anderen Personen ,als bei Kaufleuten und an anderen Orten , als in offenen Der - '

gekauft verkauft
103 60 H4 .15
U3,10 103.65
97.80 98.35

10345 104.—
1O3.L0 103,75
18,10 98 65

und Lethbank, Filiale Wilhelmshaven.
4 PCt . Beu - iche Relchsameche
» V» pCt. Deutsche Reichsanleihe
s pCt. do.
4 PCt . Preußische Cousols . . .
rn/z pCt . do . . . .
3 PCt . do. . . .
SV, PCt . Oldrnb . Consow . . 101,75 102,75
3 PCt . do. . 97,— 98,—
4 pCt. Oldenb . Koummnal-Anleiheu . 10150 102,50
4 PCt. do . do. KtLe . MlOVM . 101,75 102,75
» V, PCt. ds . do . . . . . . . 100,50 101,50
SV, PCt . Oldenb. Boderüredit -Psauöbries« (kündbar

seiten» des Inhabers ) . 101,75 102,75
5 pCt . Bremer Staatsanleihe von 96 . 96,20 96,75
» pCt. Oldenburgische Prämienanleihe. 128,70 129,50
SV, PCt . Hamburger Staatsrente . 104,45 105,— -
3 V, pCt. Pfandbriefe der Mecklb. Hypoth .-Bank

NNW . bis 1900. . . . . 98.50 99,05
4 PCt . Psandbr. d . Preuß. Boden-Kredit -Aktien-Bank

vor 1905 nicht auslosbar . . . . . . 10395 104 .25
S'/s PCt . do . . 100,40 100,70
Wichs , auf Amsterdam kurz für Guld. 100 In Mk. 167 80 188.60
Wechs. aus London kurz für 1 Lstr. in Mk. . . . 20,285 20,385
Wechs. auf Newhork kurz für 1 Doll , in Mk . . . 4,155 4,205

Diskont der Deutsche » Reichsbao! S Mt
Wechselzins unserer Bank 5

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums Wilhelmshaven .

Beob-
achtungs -

Datum . Zeit .

« 8 -2

Zs
will » EelS

De»brL . 2,8VLMtg.
Dezbr S. 8,80 U >Abb .
Dez . lO.DMU Mrg,

7S8.V
7K. ,
7S8.S

>SL
AIs

der letzten
3t Stunden

° CelS. l» TelS .

1.K j s .v

Wind-
sC --- still,

13 - Orkans

Rich¬
tung.

Bewölkung
p - - heiter,

10 --- ganz bedeckt! .

Form .

Vermischtes .
. * Würzburg , 7 . Dez . Der Tüncher Adam Roth von

Frickenhausen, der 1885 wegen Diebstahls ein Jahr Gefängniß
erhielt und seine Strafe bereits verbüßt hatte , wurde heute von
der Strafkammer im Wiederaufnahme -Verfahren freigesprochen.
Die Vcrurrheilung erfolgte seiner Zeit auf G . und einer falschen
Aussage eines 13jährigen Mädchens , das nun seine eigenen
Eltern als Anstifter angab .

TriSKraKhMe Äepeschrn des AMyetWNy . Lägest .
8 . L . Bremen , 10 . Dezbr . Die Agentur des Nordd -

Lloyd in Corunna theilt dem Lloyd in Bremen mit , in Corunna
werde befürchtet, daß der nach La Plata bestimmte, am 1 . Dez.
von Corunna nach Billa Gracia abgegangene Dampfer „Salier "
M schweren Orkane verunglückt sei . Näheres fehlt noch . Ein
Hilfsdampfer ist i vn Gracia zur Absuchugn der Küste abgegangen .
(Der Dampfer „Salier " hat vor einigen Jahren die Ablösung
für die westasrikanische Station von Wilhelmshaven nach Ka¬
merun und zurück gebracht .)

17

Bekanntmachung .
Maul - und Klauenseuche wieder er¬
loschen .

Wilhelmshaven , den 10 . Dez . 1896 .
Der Hülfsbeamte de- Land

Regierungs -Assessor
Dr . jmr. Frhr . v . Lüdinghausen -Wolff .

Bekanntmachung .
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Wilhelmshaven , den 10 . Dez . 1896 .

des Kreises WrUmmrd
Regierungs -Asseffor

Nachm. 2 Uhr.

große Parthie Dame « - « . HerrenTirol,hüte.
Reverey, Gerichtsvollzieher.

Zu vermlethen
möbl. Wohn- ». Schlafzimmer .

Roonstraße 1, am Hafen .

Gesucht
zum 1 . Jan . ein Mödche « f . Küche
und Haus mit guten Zeugnissen.

Frau Baurath ÜLrlvxvr ,
Gökerstraße 11.Zu vermiethen

eine fein möbl . Stabe « . Gchlaf -
kammer an 1 oder 2 Herren.

Bismarckstraße 34, am Park .
Gesucht

auf sofort eine Verkäuferin für
mein Manufactur - und Modewaaren -
Geschäft.

» orm .
Zu vermiethen

zum 1 . Januar eine dreiräumiqe
Oberwohaaug .

B . Mehner , Marktstr. 40 . Gesucht
einigt Wige Mstroseii .

Wilhelmstraße 2 .

Zn vermiethen
. auf sofort ein aumöbl . Zimmer

mit Kocheinrichtung.

Neubremen, Mittelstraße . Kgl. Pmß. Aassen-At.
Hab« «och Loofe zur 1. Zieh ,

abzagebeu . Bitte die bestellte«
Loos« Wallstrahs 3 abzuhole«.

fischvi-.
Zu verkaufen

» ein schönes Aqnarmm m . Springsbraaae» und Druckpumpe. Zu
erfragen in der Exped . d . Bl .

Ein tüchtiges

sucht zum 1 . Januar
C. I . Arrwldt .

Empfehle zum bevorstehenden Feste
ifolgendes Geflügel , als :

Heute Abend Stammabendbrod :
»n i «r» i « r»

MMmMMrmk
in großer Auswahl .

Wilhelmstr . 2.

jsssilsk M Aust.
jWt geMett Mt«,
j«W ZWtnWmr,
Wie MtWnn,
Me Ulken n . Tauben

und kann selbige zum billigen Tages¬
preise abgeben.

Marktstratze 4« .

Junges Mädchen
von auswärts , aus guter Familie ,
sos. Stelle als Ladnerin od . zur Er¬
lernung der Damenschneiderei . OP
,, 11 IW nn die Erved . d . Bl .



August ^ aoobs ,
llsuptgv8vksft : Li8MLk -vI(8tl'S88K 82.

Uhrmacher « »

Größtes Lager
m

rasvLsiLiLLrv »
Regulateuren

Wand- und Weckuhren.
kvieliksItiKS 4u8oakl

aller Art

llolä- nnä Zildsr^LLrön
Vevlobrrngsvinge

XI It >il itiS ^ vurrrt ; II .

kilislv : NLI-K181I-SL8V 33 .

Größtes LWr
IN

M

LG" Reparatur -Werkstatt .

raLrrLLori »
Fabrikate allerersten Ranges.

M1sLni § sr Vertreter

für Wilhelmshaven mnd Umgegend
der berühmten

Sk / Xcllsi ' - ^ Lkpi ' Lcisl ' .

Musiklverke
in allen Größen und Preislagen .

a Ir m a 8 v Ir i L s n .
Uangjällrigs Qnrnntis.

Streng reelle Bedienung. — Unerreicht niedrige Preise.

louis Me WdMMM
,

8 r8rrrÄr <rkpIalL 1.

G Durch große Nachsendungen wurde mein Lager aufs Beste
> completirt !

^

Als passtick WeißaaWgtslljtilke
^

empfehle :

! Stammschoppen, Merhnmpen mit verschie -
I denen Devisen, auch mit Mufik, Mer -,
^

Likör- und Wein - Service, Tafelaufsätze,
^ Frnchtschalen , Cakesdosen und Torten -

schksseln , Gis- nnd Kaffeeservice , Blumen¬
töpfe, Frühstückservice, Waschserviee,

Neuheiten in Nickelfachen usw.
Nicht gefallende Sachen werden nach dem Feste bereitwilligst

umgetauscht.

kam Mitte,
"

IIi 8 !nrrro !isitkrtx 1.

Ein Mädchen
gesucht für den ganzen Tag .

I . G . Müller , Roonstr. 94.

Küösches Logis
zwei junge Leute .

Maiktstraße 18 , pt . -

Zu verkaufen
zwei WSschepsShle .

Bismarckstraße 14».

Gesucht
Maurer und Arbeiter .

ik'r . I! » >nnnv

Lurs MokvLL OLIori ».

Täglich bis Sonntag , den 13 . Dezember :

Große Elite - Vorstellung.
Freitag , den 11. Dezember:

Extra - Vorstellung .
WM Jeder Besucher erhält ein Geschenk ( eine

Erinnerung an die Weihnachts -Ausstellung ) Meutis .
Aukuv ^ 8 l lir .

Ganze Kartoffelfelder werden in kurzer Zeit von Mäusen

verwüstet, der giftfreie grüne Mänseweizeu ist ein ausge¬

zeichnetes Mittel zur Vertilgung derselben . Erhältlich in Verkaufs¬

stellen , die durch Plakate kenntlich sind .
Kn gras Versand durch Bekey Ls Miehe in Hannover.

Am 11 . d . Mw -,
Abends 8 >/z Uhr:

Kkrsi»»l»»z
im Vereinslokal.

Der Vorstand .

Waarenhaus
ö. llkilksmsm.

Ern großer Posten

Gesucht
auf sof . od. spät , von ein . alt . Ehepaar
eine kl . 2r . Wohnung . Off . unter
2 . 36 an die Exped . d. Bl . erb.

sowie

5ffn§1in§s-
und

lisri-kn-lXISntsI
bis zurHälfte des früheren

Preises.

'MWM Krieger -

Kampfgenoffen-
Verein

Heppens.
Vvk8 » » ri »»L« iiK

am IS . Dezbr , Abends 8 Uhr
im Vereinslokal.

Tagesordnung .
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Hebung der Beiträge .
3 . Verschiedenes .

Der VorstAM .
Freitag Abend 8 Mr

"
Reichshalle.

Die LourerrcontroT-
öücher sind mit Auf-
-echnung der Km -Zahl
beim Unterzeichneten bis
zum 20 . d . Mts . einzu¬
reichen. llg,- 1. ssiUM-r.

Tmechz, Sen tit . Zeztr.,
Abends 8 Uhr,

im Hotel /,Prinz Heinrich " :

I ' ro d 6
mit Orchester .

Die Mitglieder des Singvereins für
gemischten Chor , sowie der Bürger-
Gesangverein werden ersucht, recht voll¬
zählig und pünktliä zu erscheinen.

ü ,

Jodes - Anzeige.
Gestern starb plötzlich und un¬

erwartet unser liebes Töchterchen

im zarten Alter von 7 Wochen .
Dieses allen Freunden und Be¬
kannten mit der Bitte um stille
Theilnahme zur Nachricht .

E . Prellst u . Frau .

Die Beerdigung findet Sonn¬
abend Nachmittag -U/z Uhr vom
Trauerhause (Verl . Peterstraße
Nr . 41) aus statt . I
Danksagung.

Neustadtgödens, 9 . Dez . 1896 .
Allen, die unserer lieben Mutter

während ihrer Krankheit so treu zur
Seite standen , ihren Sarg so reich mit
Kränzen schmückten und ihr das letzte
Geleit gegeben haben , sagen wir auf
diesem Wege unfern herzlichsten Dank.

Joh . Quader» u . Frau .
Beruh . Quade « u . Frau.

Leipzig u . Bremerhaven.

Hierzu eine Beilage
der Firma Giegmmrd Ost
junior hier, Marktstr . SS .

iMW
in Carton verpackt

6 und 7 Meter doppelte Breite.

Akeid von 2 Mark an.

stenn
. Ille/er

Eck« Bismarck- u. Gökerstr.
am Park.
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scklwl - rll
lVillielmrkrreil4 » r <t » 8tr . 2 » . 8

am N6 I16I1 LLarLIplalL .
Billigst« «nd best« Bezugrqnrll « für Hrrr «n-Lonf«ction, ANanufactur-, Mo- «-, L« in«n-,

A«rz- nn- Wsllrvaaren.

Kleiderstoffe.
Schwere Hauskleiderstoffe in großer Muster -Auswahl

per Meter 26 , 30 , 38 , 55 Pf . bis 1,00 .
Damentuche in allen Farben per Meter 50 und 65 Pf.
Reinwollene Foules, Cheviots, Crepes per Meter 65 Pf.

bis 2,40 .
Fantasie -Stoffe in reizenden Seiden - u. Mohair-Effecten

per Meter 80 , 95 Pf . , 1,00 , 1,10 , 1,25 , 1,40 ,
1,60 , 1,70 , 1,75 , 2,00 bis 3,00 .

Schwarze reinwollene Kleiderstoffe in Cachemire, Crepe,
Cheviot, Foule und Fantasiemuftern von 65 Pf .
bis 3,00 .

TepMe , , Oanliim.
Axminster-Teppiche in allen Größen per Stück 4,80,

5,25 , 7,25 , 9,75 , 15,00 , 17,60 , 22,50 , 25,00 ,
32,50 bis 90,00 .

Tapeftrh -Teppiche in allen Größen per Stück 10,50,
13 .50 , 19,— und 30,60 .

Lelonr-Teppiche in allen Größen per Stück 15,— , 17,—,
17 .50 , 18,— , 19,— 21,60 , 28,— , 29,75 , 34,50 ,
bis 130, — .

Bett- nnd Pult-Vorlagen in Plüsch , Axminster , Tapestry
und Velour von 50 Pf . bis 5,25 .

Rixdorfer Linoleum-Teppiche, Größe 140 >200 em, 6,50
und 8,75 , Größe 180j250 ow , 9,76 und 14,35 .

Linoleum-Läufer und Vorlage« von 70 Pf. an.
Bunte Tischdecken, großes Muftersortiment, von 1,40 bis

18, - .
Englische Tiillgardinen in weiß und creme per Meter

20 , 26 , 30 , 34 , 38 , bis 1,50 .
Portiöreu , reichhaltige Auswahl in allen Farben, v . 1,60 an.

Mims TM- imck KM8jiMil8MD.
Schwere Qualitäten in Drell, Jacquard nnd Damast.
Servietten Dtz. 3,40 , 4,25 , 5,— bis 15,—.
Hausmack er-Tischtücher Pr . St. 60,75,90,1,10 bis 20,—.
Theegedecke mit bunten Borden, Gedeck mit 6 Servietten

l , 25 bis 8,50 .
AdgepahteHandtächerperDH. 2,40,2,90 , 3,— bis 15,—.
Ständischer DH . 90 Pf. bis 2,40.

Herren-Consectiun.
Elegante Herren-Paletots aus Eskimo , Double u . Krimmer ,

m . Plaidfutter , 7,75 , 12 — , 20,75 , 27,50 bis 40,— .
Elegante Herren -Anzüge aus Buckskin, Cheviot u. Kamm¬

garn , 9,— , 12,— , 15,50 , 17,50 , 18,— , 20,75 ,
25,75 bis 46, — .

Elegante Herrenhosen aus Buckskin, Cheviot u. Kamm¬
garns — , 3,75,4,25 , 4,75,5,30 , 5,75,6,10 bis 12,— .

Blaue Arveitshosen 1,65, 1,90, 2,20, 2,90, 3,40 u. 4,20.
Gestreifte und einfarbige Lederhoseu 1,90, 2,25, 2,90,

3,10 , 3,90 , 4,25 , 4,40 , 5,30 bis 7,20 .
Weihe Lederhose« 2,50 , 4,35 bis 6,35.
Blane n. dranne Arveitsjoppen n . Blonseu 90 , 1 ,10,

1,70 , 2,—, 2,20 , 2,40 , 2,65 bis 4,20 .
Isländer , beste Qualität, IVr Pfd . schwer 3,—, 2 Pfd .

schwer 4,25 .

Damen - , Kerren - nnd Kinder - Wäsche.
in großer Auswahl zu bekannt billigen Preisen

Damen- n. Kmder-Hemden von 12 Pf. an.
Damen- u . Kinder- Schilrzen von 20 Pf. an.

Umtausch bereitwilligst auch nach dem Feste.

Meine

Voikumedl8 - LllWlvUmlL
ist in bekannter größter Auswahl heute eröffnet.

Hochachtungsvoll

LviSMrts ? ISULSSVM
Delikatessen - und ConMren-Geschiift.

Redaktion, Druck und Verlag von LH . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . !.« . ) Hierzu ei« 2 . Blatt .
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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoneen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtig « mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Redaktion u. Expedition : Kronprinzenstraße Nr. 1.

Amtliches Organ für sämmtl . Kaiser !., König!, n. Mt . Mark», smir für die Graikindkn Kant «. UcnMtgädrns .
Inserate für die laufende Nummer werde « bis spätestens Mittags 1 Uhr eutgegengenommenx größere werden vorher erbeten .

Freitag , den 11. Dezember 1896. 22. Jahrgang.

Zweites Blatt .
Der Schauspieler .

Novelle von Reinhold Ortmann .
Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
Sie hatte nachgerade schon wieder genug Empfänglichkeit

und Aufmerksamkeit für ihre Umgebung, um den Klang der elek
irischen Wohnungsglocke zu vernehmen, die zweimal rasch nach¬
einander in Bewegung gesetzt wurde .

„ Das ist Rudolf, " sagte sie, indem sie sich hastig erhob und
mit einer Fassung , welche Normann in Verwunderung setzte, die
Thränenspuren von ihrem Gesicht zu tilgen versuchte . „ Er
darf das Entsetzliche nicht aus Ihrem Munde erfahren , denn er
halt Sie für seinen Feind , und es würde ihn darum nur um
so furchtbarer treffen . Wenn Sie ihn durchaus sprechen müssen,
so soll es wenigstens nicht früher geschehen, als bis er durch mich
darauf vorbereitet ist, Ihnen zu begegnen."

Odne seine zustimmende Erwiderung abzuwarten , schlug
sie die Vorhänge zurück , welche die Thür des Nebenzimmers ver¬
bargen, und in der nächsten Sekunde schon war ihre schlanke,
biegsame Gestalt dahinter verschwunden. Normann hörte eine
laute, sehr heiter klingende Männerstimme , die Wohl Erinnerungen
unerfreulicher Art in seinem Geiste wachrufen mochte,- denn es
legte sich plötzlich wie eine finstere Wolke über sein Gesicht , eine
tiefe Falte erschien zwischen seinen Augenbrauen , und er preßte
die Unterlippe zwischen die Zähne .

Aber die fröhliche Stimme verstummte bald , und für eine
lange Zeit wurde es ganz still . Der Blick Normanns flog zu
der kostbaren Uhr auf dem Kaminstms hinüber , und er erschrak ,
als er sah, daß schon die zweite Stunde des jungen Tages nahezu
vollendet war . Sein Alleinsein mit Wally hatte also fast zwei
Stunden gewährt , und es war ihm doch, als ob er erst soeben
gekommen sei.

Gedankenvoll that er ein paar Schritte durch das Zimmer ,
dessen parfümirte Luft jetzt sich ihm mit unangenehmer , drücken
der Schwere auf die Nerven legte. Er lehnte für kurze Zeit
die Stirn an die kühle Fensterscheibe, als wenn er damit die
Klarheit und die nüchterne Ruhe seiner Gedanken zurückgewinnen
könnte.

Die Frage schoß ihm durch den Sinn , ob Wohl sein Vor¬
gesetzter mit ihm zufrieden gewesen wäre , wenn er lauschend
hinter einer dieser Thüren gestanden und jedes seiner Worte ver
nommen hätte , und er war ehrlich genug, sich selber darauf mit
einem runden Nein zu antworten . Er hatte vielleicht seiner
Pflicht als Mensch in lobenswerther Weise Genüge gethan, als
Kriminalbeamter aber hatte er zwei kostbare Stunden verloren ,
und der Rath würde sicherlich eines seiner ernsthaftesten und
würdevollsten Gesichter aufsetzen , wenn er ihm beim Morgen¬
rapport nichts anderes berichten könnte, als dag es ihm gelungen
sei, die Schwester der Ermordeten aus ihrem ersten, grausamsten
Schmerze , aufzurichten.

Aber er bereute trotzdem keinen Augenblick, sich so und nicht
anders verhalten zu haben . Es war da ein Gefühl der Genug¬
tuung in seinem Herzen, das kaum hätte lebhafter sein können,
wenn er in diesen zwei Stunden die Spur des unbekannten
Mörders entdeckt und das geheimnißvolle Dunkel aufgehellt hätte ,
welches bis jetzt noch über dem Verbrechen lag . Mit merkwür¬
diger Deutlichkeit erinnerte er sich des dankerfüllten Blickes, mit
welchem Wallys von Thränen verschleierte Augen einmal zu ihm
aufgesehen hatten , und über diesem Blick und diesen Augen, die
>o ganz denjenigen der Todten glichen , vergaß er allgemach fast
ganz , welche ernste Aufgabe ihn hierhergesührt hatte und wie
unwiederbringlich jede der ungenützt verstreichenden Minuten ver¬
loren war .

Da schreckte ihn ein Poltern und Klirren hinter seinem
Rücken aus seiner Selbstvergessenheit empor . Er wandte sich in
das Zimmer zurück und unwillkürlich richtete sich seine stattliche
gestalt straffer in die Höhe, während die Züge seines Antlitzes
fwen beinahe harten Ausdruck annahmen . Der Mann , dem er
!'ch da gegenüber sah, war einst sein grimmigster Feind gewesen ,
aud es hatte wahrlich nicht den Anschein , als ob diese Feind¬
schaft inzwischen auf einer von beiden Setten vergessen worden
Ware .

Herr Rudolf Sieveking war von mittelgroßer , schmächtiger
Erscheinung , und die vereinte Kunst des Schneiders und Friseurs
Lasten seinem Aeußern einen Anstrich von Eleganz gegeben ,
welcher den unangenehm brutalen Ausdruck seines gelblichen , von
rswenschaften und Ausschweifungen bereits merklich gezeichneten
Höchts wohl vergessen lassen mochte , so lange er selbst darauf
Adacht war , den Schein der Vornehmheit in Haltung und
-Nicncn zu bewahren . In diesem Augenblick aber war es ihm
oaruui offenbar nicht im mindesten zu thun , denn wie er bei
wmem ungestümen Eintritt rücksichtslos ein mit kostbaren Nippes

Letztes Tischchen umgeworfen hatte , schien er ganz und gar von
vew Wunsche erfüllt , irgend etwas zu zermalmen und zu ver¬
achten . Seine Kleider waren in Unordnung , wie wenn er in

Anfall von Athemnoth Rock und Weste aufgerifsen hätte ,
^ . simen Augen flimmerte eine fast thierische Wuth , und seine
Hände waren zu Fäusten geballt .

Es war, als ob er den anderen mit seinen Blicken durch¬

bohren wollte, und da der Inspektor nicht gewillt schien, das
Gespräch zu eröffnen, sagte er mit heiser klingeeder Stimme :

„Also Sie sind wirklich noch hier ! Sie haben sich das edle
Vergnügen nicht versagen können, mir persönlich dielen Schlag
zu versetzen , um sich mit eigenen Augen an dem Schauspiel zu
weiden, wie ich unter ihm zusammenbrechen würde . — Ausge¬
zeichnet in der That ! Aber es ist nichts dabei, das mich über¬
raschen könnte. Ich wußte ja längst , daß Sie Ihre Genug -
thuung auf andere Art zu nehmen Pflegen , als Leute von land¬
läufigen Ehrbegriffen ."

Er suchte offenbar geflissentlich nach den giftigsten, ver¬
letzendsten Worten , und der Ton , in welchem er sprach, war fast
noch beleidigender als die Rede selbst . Der Beamte aber wich
nicht um eines Haares Breite von der ruhig stolzen Haltung ab,
die er nach Ueberwindung der ersten heißen Wallung ange¬
nommen hatte .

„Da ich in meiner Eigenschaft als Kriminalbeamter und
in dienstlichem Aufträge hier stehe, habe ich keine Veranlassung ,
mich gegen den unsinnigen Vorwurf zu vertheidigen, welchen Sie
da gegen mich erheben. Auch wäre es gerade jetzt am wenigsten
angebracht, einen alten persönlichen Zwist auszutragen oder Ge¬
legenheit zu neuem zu suchen . Ich beklage das schwere Geschick,
von welchem Sie getroffen worden sind —"

Durch die kühle Gelassenheit nur noch mehr gereizt, siel ihm
Sieveking mit schneidendem Hohn in die Rede :

„Sie beklagen es — oh, in der That , das ist sehr freund¬
lich von Ihnen , und ich bin Ihnen für Ihre Theilnahwe von
Herzen verbunden . Wissen Sie auch , Herr , daß ich nur den
Muth bewundere, mit welchem Sie mir nach Allem, was zwischen
uns geschehen ist, dergleichen zu sagen wagen, einen Muth , den
Sie sich übrigens erst neuerdings erworben haben müssen , da
Ihnen von dieser Tugend früher meines Wissens herzlich wenig
innewohnte ."

Normann athmete tief auf , aber er blieb auch dieser neuen
Beschimpfung gegenüber Herr seiner selbst .

„Wenn Ihnen meine Theilnahme nicht erwünscht ist, wird
es mir nicht in den Sinn kommen, sie Ihnen aufzudrängen .
Aber Sie müssen dem Beamten schon gestatten, was Sie dem
Privatmanne vielleicht verbieten dürften . Ihre Gattin ist das

Opfer eines Verbrechens geworden, und der traurige Fall hat
darum für uns noch ein anderes als ein rein menschliches In¬
teresse . Es ist die Pflicht der Behörden , den Mörder zur Rechen
schaft zu ziehen, und da es ihm nach der That leider gelungen
ist, im Schutze der Dunkelheit zu entkommen, gilt es für uns ,
seine Spur so rasch als möglich aufzufinden . So gern ich Ihren
Schmerz respektiren und Sie von meiner Gegenwart befreien
möchte , muß ich doch meiner Pflicht gehorchen und Ihnen einige
Fragen vorlegen , deren Beantwortung uns vielleicht auf die

rechte Fährte bringen kann."

„Ein Verhör also ? — Und Sie sind es, der mich inqui-
rirt ? Nun , immerzu ! — Spielen wir die Posse meinetwegen
zu Ende ! Am effektvollsten wäre es jedenfalls , wenn Sie mich
für den Mörder meines armen Weibes erklärten und mich kraft
Ihrer Machtvollkommenheit auf der Stelle verhafteten . Das
würde wenigstens ein Pikantes Schauspiel abgeben für diejenigen,
welche unsere früheren Beziehungen kannten ."

„ Ich habe vorläufig keinen Anlaß , etwas derartiges zu
thun , da es bisher noch an jeglicher Vermuthung in Bezug auf
die Person des Verbrechers fehlt . Sind erst einmal sichere Finger¬
zeige vorhanden , so wird mich weder das Verlangen nach einem

pikanten Schauspiel , noch die Furcht von einem solchen abhalten
können, meine Pflicht zu thun . Ist Ihnen bekannt, um welche
Stunde Ihre Gattin das Haus verließ und wohin sie sich zu
begeben gedachte ? "

Rudolf Sieveking fuhr mit der bebenden Hand rücksichtslos
durch das schön fresirte Haar . Es mußte ihn eine gewaltige
Selbstüberwindung kosten , dem anderen ruhig Rede zu stehen .

Nein , ich weiß nichts davon !" stieß er endlich rauh her¬

kalt . „ Ihre Hausgenossen aber wünsche ich morgen mit dem
Frühesten zu befragen, und im Interesse der strafenden Ge¬
rechtigkeit, nicht mir zuLiebe, sorgen Sie wohl dafür , daß keiner
davon bei meiner Rückkehr abwesend ist."

Er grüßte mit gemessener Höflichkeit und ging zur Thür .
Rudolf Sieveking folgte ihm mit den Augen - ein Paarmal öff¬
nete er die Lippen, ohne doch das Wort hervorzubringen , das
ihm aus der Zunge lag , und erst, als Normann bereits den
Fuß aus die Schwelle gesetzt hatte , fragte er heiser : „Und wo
— wo befindet sich meine Frau in diesem Augenblick ?"

„Nach den geltenden Bestimmungen müssen Ae Todten in
solchem Fall ausnahmslos nach dem Raume gebracht werden,
wo die gerichtliche Sektion stattgefunden hat . Darnach dürfte
inzwischen auch hier verfahren worden sein, und wenn Sie den

Wunsch hegen , die Dahingeschiedene noch in dieser Nacht zu
sehen —"

„Ich erinnere mich nicht, einem derartigen Wunsche gegen
Sie Ausdruck gegeben zu haben," fiel der Hausherr ihm scharf
ins Wort , und cs ist nicht rsieine Absicht , Ihre werthvolle Zeit
noch länger in Anspruch zu nehmen."

Normann verließ das Zimmer . Draußen auf dem Gange
blieb er zögernd einige Sekunden stehen , weil sich eine schwache
Hoffnung in ihm regte , daß Wally ihm noch einmal Gelegenheit
geben würde , sie zu sprechen . Aber keine der auf den Korridor
ausmündenden Thüren öffnete sich, und rings umher blieb
alles still.

So ging er denn die Treppe hinab , und er brauchte den

Hausmeister nicht noch einmal zu bemühen, da er die Hausthür
unverschlossen fand . Unten auf der einsamen Straße , als die

kühle Nachtluft erfrischend seine Wangen und Schläfen streifte,
athmete er mehrere Male sehr tief, wie Jemand , der eine schwere
Gefahr oder eine furchtbare Aufregung glücklich überwunden hat ,
und mit ernstem Antlitz schaute er lange zu den funkelnden
Sternenhimmel empor, als hielte er stumme Zwiesprache mit
einem Wesen, das er dort oben wähnte .

(Fortsetzung folgt .)

vor . „Ich war länger als zwölf Stunden von meiner Wohnung
abwesend, und ich kann darum nicht ahnen , was sich inzwischen
hier zugetragen hat .

"

„Aber es wird Ihnen vielleicht bekannt sein , ob Ihre Frau
öfter derartige abendliche Spaziergänge unternahm . Da kein

eigentlicher Verkehrsweg an dem Ort vorüberführt , an welchem
das Verbrechen gesLuh, fo ist es von Bedeutung , festzustellen,
auf wessen Veranlassung oder in wessen Begleitung sie sich beim
Einbruch der Nacht an eine so abgelegene Stelle begeben ."

„Ja , das scheint allerdings von Bedeutung, " wiederholte
der Andere höhnisch , „wenn wir erst wissen , wer sie dahin be-

gleitet hat , werden wir vermuthlich auch nicht mehr lange nach
ihrem Mörder zu suchen brauchen. Aber ich erkläre Ihnen noch
einmal , daß ich nichts weiß — gar nichts , und daß ich dies

Verhör eines Mannes , der nicht die geringste Auskunft zu geben
vermag , unsäglich — "

„Hatte Ihre Gattin einen Feind , dem eine solche That zu¬
zutrauen wäre ? Glauben Sie , daß sie für irgend Jemand zu
einem Gegenstand so tödtlichen Hasses geworden sein könnte ? "

In den dunklen Augen Sievekings funkelte es tückisch auf .
Nein ! Solchen Hasses gegen mein unglückliches Weib halte ich

nur einen einzigen Menschen fähig , und dieser Mensch ist —

nun , es ist einer von uns beiden , Herr Kriminalmspektor !"

Normann hatte schon vorher nach seinem Hute gegriffen,
denn er erkannte Wohl, daß es in der That zwecklos sein würde,
sier noch weitere Fragen zu stellen.

„Ich werde es dem Herrn Untersuchungsrichter überlassen,
sich die nöthigen Auskünfte von Ihnen zu erbitten," sagte er

Deutsches Reich .
Berlin , 8 . Dez . Der Kaiser empfing gestern Nachmittag

im Neuen Palais den Staatssekretär von Boetticher , Abends den

Polizeipräsidenten v . Windheim .
Berlin , 9 . Dez . Die „Nordd . Mg . Ztg ." bestätigt, daß

durch Kabinetsordre vom 3 . d . gleichzeitig mit der Ernennung
des Obersten Liebert zum Gouverneur von Deutsch-Ostafrika der

bisherige Gouverneur , Major L In snlto der Armee, Dr . svon
Wißmann , unter Belastung des Ranges eines Rathes erster Kl.
in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden ist. Es sei ferner
genehmigt worden, daß Herr von Wißmann dem Direktor der
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes zugetheilt wird .

Berlin , 8 . Dez . Anläßlich des Prozesses Lützow ist wieder¬
holt darauf hingewiesen worden, daß lediglich die Oeffentltchkeit
— in die sich Staatssekretär v . Marschall geflüchtet — in der

Lage war , die Fäden des schamlosen Jntriguenspiels soweit auf¬
zudecken, wie es bis jetzt geschehen ist . Man darf deshalb an¬
nehmen, daß man sich dieses segensreichen Instruments der

Oeffemlichkeit in gleichem Umfange auch bei dem zweiten Akte
des Dramas , dem Prozeß Tausch, bedienen wird, und daß die

jüngsten Erfahrungen jedensfalls dazu beitragen werden, die
Bedenken gegen eine umfangreiche Oeffentltchkeit gerade bei

gerichtlichen Verhandlungen auch bezüglich der neuen Militär¬
strafprozeßordnung zu zerstreuen . Der Unsegen aller Heimlichkeit
ist so evident, daß daneben die Bedenken gegen die Oeffentlichkeit
verschwinden. Treffend erinnert die „Voss. Ztg ." daran , daß
der Prozeß Kotze heimlich verhandelt worden ist. Daß der
Thäter nicht ermittelt wurde, werde man jetzt begreifen, da Herr
von Tausch die Untersuchung von Polizei wegen leitete. Wäre
der Prozeß Kotze vor dem bürgerlichen Gericht oder überhaupt
öffentlich verhandelt worden, vermuthlich hätte man den Urheber
der Briefe und Postkarten , die Herrn von Kotze zugeschrieben
wurden , ebenso sicher ermittelt , wie jetzt das Treiben der Leckert,
Lützow , Normann -Schumann und Genossen aufgedeckt ist. — Ein

nachdrücklicher und gewiß nicht in „liberalen Voreingenommen¬
heiten" befangener Lobredner der Oeffentlichkeit ist übrigens
Fürst Bismarck, der am 30 . November 1874 im Reichstage
sagte : „Ich schätze an dem ganzen Regime der neueren Zeit
nichts so sehr als die absoluteste Oeffentlichkeit,- es soll kein
Winkel des öffentlichen Lebens dunkel bleiben, und müßte selbst
nur das gelbliche Dämmerlicht aus der Blendlaterne aus ihre
Fäden fallen — es ist immer besser, als daß sie unbeleuchtet
bleiben, und hätte es auch nur die Folge , daß der Flug der

hohen Meinung , mit der die beste Verwaltung und Büreaukratie

ich so leicht täuscht, einige Verminderung erleide."

Schleswig , 8 . Dezember. Von den schleswigschen Nord -

fecinseln wird geschrieben : Mit dem Ende des vorigen Monats

haben die Arbeiten zur Sicherung unserer Inseln und zur Vor¬

bereitung weiterer Landgewinnung vorläufig aufgehört, um im
kommenden Frühjahr wieder ausgenommen zu werden . Sie

haben einen günstigen Fortgang gehabt . Zunächst ist von dem

zum Schutze des Seedeichs aus der Insel Pellworm in Aussicht
genommenen Steindeich eine Länge von etwa 1500 Meter fertig¬
gestellt worden und der Rest von 1900 Meter wird, da im

Frühjahr keine Vorbereitungsarbeiten erforderlich sein werden,
im nächsten Sommer voraussichtlich ohne Schwierigkeit zu Ende

geführt werden. Sodann ist die Hallig Oland durch eine Stein¬

setzung gegen weiteren Abbruch durch die Fluth geschützt und ist
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mit dem Damm zur Verbindung dieser Hallig mit dem Fest¬
lande und zugleich - ur Unterbrechung des dort durchgehenden
Fluthstromes der Anfang gemacht worden . Die ausgeführten
Arbeiten haben in den Herbststürmen ihre Probe gut bestanden.
Im bevorstehenden Sommer wird dieser Damm ferttggemacht
werden , und alsdann wird , wie man nach dem Vorgänge bei
der etwas weiter südlich belegenen Hamburger Hallig mit Recht
erwarten darf , infolge des erlangten Stillstandes des Fluth -
wafsers die Ablagerung der darin enthaltenen Senkstoffe be¬
ginnen , wodurch sich mit der Zeit große Strecken fruchtbaren
Marschlandes bilden werden . Ist erst der gedachte Damm fertig ,
dann wird die Aufführung eines Dammes zwischen Oland und
der weiter seewärts liegenden Hallig Langeness begonnen und
damit ebenfalls der zwischen diesen beiden Halligen durchgehende
Fluthstrom unterbrochen werden . Für diese Arbeiten sind die
ersten Raten und damit die sämmtlichen Kosten im Prinzip be¬
willigt worden . Ist der Damm bis Langeness geschlagen , dann
ergiebt sich von selbst die Sicherung dieser Hallig gegen den Ab¬
bruch durch die Fluth . Ueberdies ist anzunehmen , daß die
Staatsregierung hierbei nicht stehen bleiben, sondern allmählich
zur Wiedergewinnung des ganzen von der See geraubten Gebiets
zwischen den Inseln und Halligen übergehen wird .

Weimar , 7 . Dezember . Der Großhcrzog hat das Pro¬
tektorat über die Deutsche Bühnengenoffenschaft übernommen .

Karlsruhe , 8 . Dezbr . Gegenüber den Anzweifelungen ,
welche die Kölnische Volkszeitung dem Hofbericht der Karlsruher
Zeitung , der seit Wochen eine fortschreitende Besserung in dem
Befinden des Großherzogs konstatirte , entgegensetzt, wird von
bestunterichteter Seite mitgetheilt , daß die Meldungen des Hof-
berichtes vollkommen richtig seien . Der Großherzog selbst halte
besonders darauf , daß die veröffentlichten Berichte vollkommen
der Wahrheit entsprächen.

A « s l s rr
Madrid , 8 . Dezbr . Nach einer amtlichen Depesche aus

Manila haben die Aufständischen in verschiedenen Gefechten
40 Todte verloren . Von den aus dem Gefängnisse Entwichenen
wurden 15 Lurch ein Kanonenboot eingebracht . Dieselben
werden summarisch abgeurtheilt werden.

Die Kessel zeigten während der Probefahrten bedeutendere Leck¬
agen an den Feuerlöchern , so daß eine Erneuerung der Niete
theilweise nothwendig geworden ist. Andere an den Kesseln aus¬
getretene Leckagen sind als bedeutend nicht zu bezeichnen . Die
Kesselspeisung erforderte stets besondere Aufmerksamkeit bei
schnellem Gang der Maschinen , da die an den Maschinen ange¬
kuppelten Speisepumpen mangelhaft arbeiteten , sobald die Tem¬
peratur des Speisewassers 40° 0 . wesentlich überschritt . Die
Schiffs - Prüfungskommission empfiehlt bei diesem Schiffsthp die
Speisepumpen vom Maschinenbetrieb gänzlich zu trennen und
nach den Heizräumen zu verlegen . Die Dampfrohrleitung ist
praktisch durchgeführt, bei der Verlegung der Dampfheizungs¬
rohre hat sich ein Mangel an Sorgfalt gezeigt. Die höchste
Geschwindigkeit, welche erreicht wurde , betrug 20,42 Knoten .
Die Stabilität ist sehr bedeutend, was sich besonders beim Ruder¬
legen zeigt. Bei großer Fahrt und hart gelegtem Ruder , krängt
das Schiff nicht mehr als 3 °. Die Schwingungsperiode betrug
bei dem Schlingerversuch in ruhigem Wasser 82/g Sekunden .
Die Steuerfähigkeit ist gut . Beim Gang nur einer Maschine
ist es erforderlich, das Ruder 10 ° nach der Seite der gehenden
Maschine zu legen, um geraden Kurs zu steuern.

-j- Baut , 10 . Dez . In der gestrigen Sitzung der Neu¬
bremer Schulvertretung wurde Herr Latann als Jurat für
die Schulacht Neubremen wiedergewählt . Im Januar werden
Neuwahlen zur Neubremer Schulvertretung vorgenomwen . Es
ist näbmlich die Dienstzeit der Herren Ihlenfeld , Richter und
Stehl beendigt, außerdem ist für den jetzt ausgeschiedenen Herrn
Burack ein neues Mitglied zu wählen .

Marine .
— Berlin , 7 . Dezbr . In den zu Valparaiso erscheinenden

„Deutschen Nachrichten"
, vom 29 . September d . I . befindet sich

ein an die Deutschen in Chile gerichteter Aufruf zur Bildung
eines Flottenvereins . Der von den Vorsitzenden von 17 deutschen
Vereinen und Körperschaften Valparaisos unterschriebene Aufruf
wendet sich an alle in Chile wohnenden Deutschen, sie unter
Hinweis auf die denkwürdigen Kaiserworte vom 18 . Janur d . I .
zu freiwilligen Jahresbeiträgen auffordernd , die dem Ausbau der
deutschen Kreuzerstotte dienen sollen. Weil man dort , so heißt
es u . A. in dem Aufruf , es an sich selbst erfahren habe, welchen
Werth in ernster Zeit der Schutz durch die deutsche Flagge habe,
so fühle man sich auch berufen, mitzuhelfen , daß das große
deutsche Reich über See fest an das heimische gegliedert werde.
Folgen wir also , heißt es zum Schluß , ganz im Bewußtsein
unseres Deutschthums freudig dem kaiserlichen Rufe zum Schutze
vaterländischer Kultur und zur Hebung ihres Ansehens vor den
Augen der Welt !

— Paris , 7 . Dezbr . In der französischen Marine scheint
in der That Manches faul zu sein . Der Abg . Camille Pelletan
darf als Mitglied des Budgetausschusses nicht verrathen , was
sein Kollege Lockroh der Kommission im Vertrauen über den
traurigen Zustand der französischen Flotte mitgetheilt hat . Aber
so viel darf er andeuten , daß es sich hauptsächlich um die Dampf¬
kessel, die Kanonen , die Torpedoboote handelte und daß es nichts
weniger als sicher ist, daß die prächtigen Kriegsschiffe, die je 30
Millionen gekostet haben, eine angetretene Fahrt vollenden und
daß man mit den gewaltigen Kanonen schießen könnte. Der
Monarchist Urbain Gohier giebt sich im „ Soleil " ähnlichen Be¬
trachtungen über den Alarmruf Lockroys hin und meint , was
dieser im Budgetausschuß gesagt haben könne, bleibe noch hinter
der trostlosen Wirklichkeit zurück . Warum denn ein Geheimniß
daraus machen wollen, da Jedermann in Europa , mit Ausnahme
der französischen Bürger , die Lage der Marine in der Republik
Wohl kenne ? Thue doch die Regierung selbst ihr Möglichstes,
um die Feinde genau zu unterrichten : sie schicke aus Höflichkeit
technische Dokumente nach London, deren Inhalt man den fran
zösischen Offizieren verberge - sie gestatte aus Höflichkeit englischen
Parlamentsmitgliedern und Publizisten Zutritt in die Arsenale ,
lade fremde Ingenieure und Militärpersonen ein , Schießübungen
beizuwohnen, von denen die französischen Abgeordneten ausge¬
schlossen sind,- sie lasse zwölf oder fünfzehn fremden Marine¬
offizieren auf den Admir lsichiffen die Gastfreundschaft ange¬
deihen , damit diese die französischen Häfen, Küstenbatterien , Sig¬
nale , Kanonen , Torpedoboot , Verproviantirungen genau studiren ,
den Manövern kritistrend folgen und hören können, was die
Gl-mrolstabsoffiziere von Krieg und Frieden und abfälligen
Operationen sagm . Was gäbe es da, das Engländern , Deutschen

- oder Italienern noch verborgen wäre ? Lockroy verlangt 200
Millionen , um sogleich den ärgsten Uebelständen abzuhelfen, sagt
Gohier . Aber ehe man sie bewilligt , sollte man wissen , wozu
sie dienen werden . Verständiger Weise muß ein Material im
Voraus zu einem bestimmten Zwecke gegen einen bestimmten
Feind berechnet sein . In diesem Sinne haben die künftigen
Gegner Frankreichs sicherlich ihre Maßnahmen getroffen . Ganz
anders verfährt man in Frankreich , wo jedes baufällige Fahr¬
zeug durch ein neues , aber ohne Methode ersetzt wird , so daß
die französische Flotte einem Museum gleichsieht . Wenn die
französischen Ingenieure für das Ausland arbeiten , für Japan
z . B ., so bringen sie wahre Wunderwerke zu Stande, - sobald
sie sich aber von dem Schlendrian der heimischen Bureaukratie
beinflussen lassen, taugt ihre Arbeit nichts, und alle Opfer , die
das Land bringt , sind umsonst . Da heißt es sich besinnen, ehe
man weitere 200 Millionen zum Fenster hinauswirft . — Solcher
Zustand giebt allerdings zum Nachdenken Anlaß .

VerWischte ».
—* Berlin , 8 . Dez . Aus den Schlußverhandlungen des

Prozesses Leckert- Lützow verdient die Rede, mit welcher der
Oberstaatsanwalt Drescher seinen Strafantrag begründete, Le-
ondere Beachtung . Er sagte u . A . : Wir stehen am Ende eines
Prozesses von höchster politischer Bedeutung , eines Prozesses , der

insbesondere in den letzten Tagen reich war an Zwischenfällen,
an dramatischen Scenen . Den Gipfelpunkt bildete der heutige
Vormittag , an dem die Nothwendigkeit eintrat , einen alten , bis¬
her bewährten Beamten wegen dringenden Verdachts des wissent¬
lichen Meineids in die Untersuchungshaft abzuführen . Es ist
kein Zweifel , daß dieser Mann eine höchst gefährliche, verhäng -
nißvolle Rolle gespielt hat . Allein es ist nicht meine Aufgabe,
hier ein endgültiges Urtheil darüber abzugeben. Der Mann
wird seinem Schicksal nicht entgehen. Jetzt schon ein Urtheil
abzugeben, sind wir nicht in der Lage, es würde das dem
Grundsatz „^ .nckiatnr st aitsra pars " widersprechen. Heute
haben wir es

' ' " ' - - - - . -
bank sitzen,
und Berger
Angeklagten
deutung , es

L s L e L e s.
Wilhelmshaven , 10 . Dez . Während der 14tägigen Be¬

urlaubung des Korv .-Kapt . z . D . Benzler wird der Korv . -Kapt
z . D . Jäckel die Geschäfte des Navigationsdirektors in Vertretung
übernehmen.

Wilhelmshaven , 10 . Dez . Die Probefahrten mit S . M
S . „Hela " haben nach der „ M . Rdsch ." ergeben, daß die An
ordnung von Maschinen und Kesseln die Bedienung derselben in
sachgemäßer Weise zulasten . Es ist bei der ganzen Anlage am
die Erreichung eines möglichst niedrigen Maschinengewicht
gleichmäßig hingearbeitet worden und hat die Gewichtsersparniß
in allen Theilen auf Verringerung der Dimensionen gewirkt
Die Maschinen an sich manövriren gut, jedoch zeigten die
Kurbelwellen Neigung nach vorn zu wandern , was mehrfach zu
schlechtem Arbeiten der Dampfkolben Veranlassung gab. Einige
Theile waren zu leicht konstruirt und mußten durch stärkere er¬
setzt werden, oder es wurde in anderer Weise Abhülfe getroffen.

mit den Leuten zu thun , die hier aus der Anklage
Ich muß zunächst bemerken, daß außer Dr . Plötz
die Angeklagten nicht ernst zu nehmen sind . Die

Leckert und v . Lützow haben keinerlei politisch : Be¬
find ganz gewöhnliche Verleumder , Kalumniotoren

Nun wird man fragen , wodurch gewinnt dieser Prozeß eine so
große Politische Bedeutung ? Ich antworte : durch die Männer ,
die von den Angeklagten beleidigt worden sind . Es isi in erster
Reihe beleidigt worden der Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg .
Diesem ist der größte Vorwurf gemacht worden, den man sich
nur denken kann . Es ist von ihm behauptet worden , daß er
'einen kaiserlichen Herrn in der schmählichsten Weise hintergangen
paß er durch englische Einflüsse veranlaßt , den Toast des russt-'
chen Kaisers gefälscht habe. Im Weiteren sind beleidigt : der

Herr Staatssekretär Freiherr von Marschall , der Geheime Lega
tionsrath v . Holstein, der Wirkliche Legationsrath Dr . Hammann
und andere Beamte des Auswärtigen Amtes . Man könnte nun
agen : der Zweck des Prozesses ist nicht erreicht, denn die Hinter

Männer des Leckert und v . Lützow sind nicht zum Vorschein ge¬
kommen. Ich frage : ist es nicht möglich , daß die Angeklagten
Leckert und v . Lützow überhaupt keine Hintermänner haben, daß
ie nur ganz gemeine Verleumder sind ? Der Prozeß ist auch

nicht geführt worden , um die Hintermänner zu entlarven , sondern
um festzustellen, daß die erhobenen Vorwürfe gegen den Grasen
Eulenburg und die Mitglieder des Auswärtigen Amtes voll-'
tändig unbegründet sind . Wer sind denn die Angeklagten Leckert

und v . Lützow ? Leckert ist ein kaum 20jähriger junger Mann ,
der noch vor drei Jahren das Gymnasium besucht hat . Er ist
alsdann ein halbes Jahr Kaufmannslehrling gewesen und fühlte
ich schließlich berufen , Journalist zu werden - Ich muß sagen :

ich bin der Meinung , es gehört etwas mehr Erfahrung und Bil¬
dung dazu um Journalist zu sein . Und der Angeklagte v . Lützow
ist ein Mann , der vielfach im Leben Schiffbruch gelitten hat und
um seinen Unterhalt zu erwerben , Vertrauensmann der politischen
Polizei wurde . Ich will damit keinen Makel auf irgend eine
Behörde werfen . Die Polizeibehörde ist im Interesse der Staats
icherheit gezwungen, sich der Agenten zu bedienen. Es ist selbst
vor einiger Zeit von maßgebender Seite ausgesprochen worden ,
daß die Polizeibehörde Vertrauensmänner nicht entbehren könne.
Es ist aber erforderlich, mit größter Vorsicht dabei zu Werke zu
gehen , damit nicht solch' verhängnißvolle Ereignisse eintreten ,
wie wir sie hier erlebt haben . Es ist in den inkriminirtim Ar¬
tikeln der Ausdruck „Nebenregierung " gebraucht worden . Ich
muß sagen : es ist dies ein geradezu nichtsnutziges Wort ,
schließt dies im höchsten Grade eine Ehrfurchtsverletzung gegen
den Kaiser ein , ja ich stehe nicht an, zu behaupten, daß ich
eigentlich in diesen Artikeln eine Majestätsbeleidigung erblicke
Ich habe bereits im Laufe der Verhandlung hervorgehoben , daß
von antisemitischer Seite . schon vor einigen Jahren in geradezu
Pöbelhafter Weise das Vorhandensein einer Nedenregierung be¬
hauptet wurde . Ich habe bisher vergeblich einen Beweis für
die Wahrheit dieser Behauptung erwartet . Auch nicht der ge
ringste Versuch ist gemacht worden, diese Behauptung zu be¬
weisen . Als Urheber der inkriminirten Artikel sind zweifellos
die Angeklagten Leckert und v . Lützow anzusehen. Leckert be¬
hauptete zunächst sein Gewährsmann sei ein Beamter des Aus
wärtigen Amtes , ja er (Leckert) werde sogar von dem Frei¬
herrn von Marschall empfangen . Später sagte Leckert : Sein
Gewährsmann sei nicht im Auswärtigen Amt , sondern ein Be¬
amter einer anderen Behörde , etwa ein Rath oder Decernent
Und als ihm gesagt wurde , Herr v . Marschall werde beschwören
daß er ihn gar nicht kenne , da sagte Leckert : Es ist schon mög
lich daß Herr v . Marschall mich nicht kennt, ich bin Herrn
Marschall vor 3 Jahren einmal im Reichstage vorgestellt worden
Vor 3 Jahren war der Angeklagte Leckert 17 Jahre alt . Der
Angeklagte Leckert behauptet : er sei nicht nur vom Herrn
Marschall , er sei auch von dem Reichskanzler empfangen worden .
Ja , der Angeklagte hat diese Audienz sogar im „B . G .-Anz ."
veröffentlicht. Wenn der Angeklagte einen Vorgang , wobei er
von dem Reichskanzler gewissermaßen hinausgeworfen worden ist
als Audienz anfleht, so ist das seine Sache . (Heiterkeit .) Der
Angeklagte hat sich auf Grund einer Pasfirkarte und einer
Manöverkarte in das Breslauer Regierungsgebäude , in dem der
Reichskanzler wohnte, gedrängt . Als der Reichskanzler gerade
fortgehen wollte, klopfte es . Der Kammerdiener öffnete und
sah vor sich einen jungen Mann , der den Reichskanzler zu
sprechen wünschte . Als ihm bedeutet wurde, der Reichskanzler
könne ihn nicht empfangen, sagte er, er habe dem Reichskanzler

eine hochwichtige Mittheilung zu machen. Dies veranlaßte der,
Reichskanzler , den jungen Mann vorzulassen . Leckert hatte aber
dem Reichskanzler gar keine Mittheilung zu . machen. Er hat
auf den Reichskanzler eingesprochen. Was er gesprochen hat,weiß der Reichskanzler nicht. Dieser junge verlogene Mensch
war der Gewährsmann des Angeklagten v . Lützow . Es ist nicht
denkbar, daß der Angeklagte v . Lützow ein so erfahrener , ge .
wandter , ja man kannte sagen, ein solch' geriebener Mensch,
wirklich glaubte , ein Beamter werde sich in die Hände eines
-olch' jungen Menschen begeben . Als nun der erste Artikel er-'
chienen war , dann erfolgte vom Wolff '

schen Telegraphen -Burea»
ein Dementi . Dem Angeklagten v . Lützow war bekannt , das
dieses Dementi ein offizielles war . Der Angeklagte v . Lützotv
hat dieses Dementi nicht für wahr gehalten, ihm war Leckert
glaubhafter , als das Dementi wirkte . Daß aber auch der An¬
geklagte v . Lützow nicht den geringsten Glauben verdient , beweist
der Fall Kukutsch und der Umstand , daß er den Zeitungen
chrieb : Herr v . Kotze ist während der Kaiserwoche in Breslau
gewesen, während Herr v . Kotze die Festung Glatz auch während
der Kaiserwoche niemals verlassen hat . Daß der Angeklagte
v . Lützow Enthüllungen gemacht hat , kann ihm zu seinen Gunsten
durchaus nicht angerechnet werden . Er sah ein, daß er sich der'
chweren Urkundenfälschung schuldig gemacht hat und deshalb sah

er sich schließlich genöthigt , die bekannte Enthüllung zu machen. ,Eine mildere Beurtheilung verdient der Angeklagte deshalb nicht, j
Was den Angeklagten Berger anlangt , so muß ich bemerken ,
daß die „Staatsbürger Zeitung " fort und fort das Auswärtige
Amt und den Frhrn . v . Marschall angegriffen hat . Für alle
Jntriguen machte die „Staatsb .-Ztg . " das Auswärtige Amt ver¬
antwortlich . Es ist geradezu unglaublich , daß eine Zeitung von
der Bedeutung der Staatsb . -Ztg . fort und fort ohne den ge¬
ringsten Beweis gegen eine so hohe Staatsbehörde hetzt . Man
hätte erwarten sollen, daß , nachdem die Staatsb .-Ztg . gesehen,
daß alle ihre Angriffe durch nichts bewiesen seien , sie eine ent¬
sprechende Erklärung veröffentlichen würde . Das wäre wenigstens
loyal , das wäre deutsche Art gewesen , die ja die Staatsbürger -
Zeitung in jeder Nummer betont .

—* Influenza -Erkrankungen find von den Aerzten in Berlin
in den letzten Wochen wieder zahlreich konstatirt worden, so daß
angenommen wird , daß eine Epidemie bevorstehe.

—* Altona , 8 . Dezember . Eine Beschuldigung wegen
Mordes nach 23 Jahren erstattete gestern der früher in Preußisch-
Eylau ansässig gewesene Arbeiter Lange bei dem kiesigen Gericht .
Lange beschuldigte sich , daß er im Jahre 1873 in Preußisch-
Eylau den dreijährigen außerehelichen Sohn seiner jetzigen Frau
in einen Brunnen geworfen und ertränkt habe . Der Selbst¬
denunziant wurde einstweilen in Haft genommen. Die Vernehmung
und die anzustellenden Erhebungen werden ergeben, ob die Be-
-chuldigung auf Wahrheit beruht . Ob der Mord , dessen Lange
sich bezichtigt, heute nach 23 Jahren noch eine strafrechtliche
Sühne finden kann, hängt davon ab , ob früher bereits ein Ver¬
dacht gegen ihn rege gewesen ist und demzufolge ein Verfahren
gegen ihn geschwebt hat . Die Strafverfolgung wegen Mordes
verjährt bekanntlich in zwanzig Jahren, - unterbrochen wird diese
Verjährung jedoch durch jede Handlung , die seitens des Gerichts
gegen den Thäter unternommen wird .

—* Allenstein , 7 . Dez . Amtlich wird bekannt gemacht :
Am 4 . d . M ., Abends gegen 8 Uhr , ist ein Fuhrwerk auf dem
Chausseeüberwege zwischen Gutten und Johannisburg vom Zuge
828 überfahren worden . Der Wagenführer ist getödtet, das
Fuhrwerk zertrümmert . Beschädigungen am Zuge sind nicht
vorgekommen. Die Untersuchung ist eingeleitet .

—* Bad Käsen , 4 . Dez . Dev wobl allen Besuchern
der Rudelsburg bekmnte Harmonikaspieler Müller , ein Meister
auf seinem Instrumente , hat jetzt in Freierde , dem Dörfchen bei¬
der Rudelsburg , durch Erhängen seinem Leben ein Ende gemacht .
Der alte Mann betrieb gewerbsmäßig seine Kunst am W " ge zur
Rudelsburg , und zwar genau auf der Grenzlinie zwischen Preußen
und Meiningen . Da er keinen preußischen Gewerbeschein hatte,
io zog er stets die auf preußischem Gebiet ruhenden Füße bis
auf das meiningsche Gebiet zurück , sobald er nach einer Legw -
mation gefragt wurde, deren er für sein engeres Vaterland mcht ^
bedurfte .

—* Dresden , 8 . Dezbr . Der berühmte liberale Smu -
'tiker , Geheimer Regier.ungsrath Engel , früher Direktor des kgl.
preußischen statistischen Bureaus in Berlin , ist heute früh m
Lößnitz gestorben.

—* Bayreuth , 4 . Dezbr . Der Landtagsabgeordneie
Bergrath Hahn , der mit Hinterlassung einer Wittwe kinderlos
starb , hinterließ ein Vermögen von 800,000 Mk ., wovon ein
Theil wohlthätigen Zwecken zufällt . Derselbe war Meister vom
Stuhl der Bayreuther Großloge zur Sonne .

—* Königsberg , 7 . Dezember . Das Frische Haff ist
wiederum vollständig mit Eis bedeckt, nachdem die Stürme vom
28 . November bis 2 . Dezember die schon ziemlich haltbare Eis -
decke theilweise zerstört hatten . Die Stärke des alten Eises be¬
trägt 15—20 Centimeter , während die des neuen 5 — 6 Centn
Meter Durchmesser hat . Nur an einzelnen wenigen Orten i» ^
der Nähe der Ufer und an den Flußmündungen ist es « it
größerer Vorsicht zu paisiren .

— * Brüx , 6 . Dezbr . Gestern Nacht erfolgte im Ver-
bruchsgebiet der Katastrophe vom September dieses Jahres ein !
neuerliche Erdsenkung,- der Vorgang war bis 3 Uhr Morgens be¬
merkbar und ließ an mehreren Häusern Riffe und andere Merk¬
male zurück . Die Senkung dü -fte mit Bohrlocharbeiten zu-
samwenhängen . Im Annahilfsschachte haben keinerlei Verände¬
rungen stattgefunden . Der Betrieb der Ausfig-Teplitzer Bah»
hat keine Störung erfahren .

— * Lüttich , 8 . Dezember . In Dison ist eine Pocke »'
epidemie aufgetreten . 800 Kinder sind erkrankt , die Schule»
find geschloffen . In Spaa herrscht dieselbe Epidemie .

— * Unter den zur Disposition gestellten bezw . penfionirte »
Generalen der preußischen Armee befinden sich nicht weniger als
48 , welche über 80 Lebensjahre zählen - dazu kommen M
3 Generale , welche noch in diesem Monat den 80 . Geburts¬
tag feiern .

—* (Das Spielzeug unserer Kleinen .)
wichtigen Gegenstand hat kürzlich Schuldirektor
Leipzig einen Vortrag gehalten , der im Hinblick aus die bevE
stehende Weihnachtszeit auf besondere Beachtung Anspruch ^

erheb «
darf . Redner ging davon aus , daß die Spielsachen ein Spießt
bild unserer Zeit bildeten , es sei nicht zu verwundern , wen»

demnächst der alte liebe Kreisel, dessen Holz bereits dem Wem
gewichen ist, mit Dampf oder Elektrizität in Bewegung gestN
würde . Er sagt weiter : „Spielsachen müssen zur Selbstthattg'

keit anregen , müssen die Phantasie Wecken , müssen wahr ftw,
alles Unschöne und Häßliche muß ausgeschlossen bleiben. HauM '

männer mit ' Kladderadatsch- Gesicht , Hanswürste mit kopslange
Nase, ferner köstliches Marzipan in der Form eines saure
Herings , feinste Chokolade in der Gestalt eines alten , ve -

schimmelten Schuhes leiten zu Unwahrheit und Unnatürlichrei -

Nicht gut - zu heißen sind auch die mit allem Flitterkram ube (
kadenen Puppengestalten , überhaupt alle überladenen Spielsachen -
den hier bleibt dem Kinde nichts mehr zu schaffen übrig, es

Ueber dies« ^

Schreiber i»



fehlt alle Gelegenheit zur geistigen Selbstthätigkeit . Gar manchen
Kindern kostet die Anfertigung der Schularbeiten viel Mühe und
viel Zeit : eine Arbeit , die in 30 Minuten beendet sein könnte,
nimmt 1 — 2 Stunden in Anspruch ! Woher kommt das ? Das
Kind hat nicht gelernt , ielbstthätig zu sein , es verlangt Hilfe
von außen . Manche Menschen bleiben in dieser Hinsicht zeit¬
lebens Kinder und erwarten fremden Beistand : Staatshilfe , ein
großes Loos oder eine Erbschaft . Redner klasstsizirte die Spiel -
geräthe, und unterschied : I . Spielstoffe (» . Sand , Steinchen ,
Holzklötzchen, Muscheln, Baukästen , Kork, Kiefernborke, d . weichen
Thon, Papier , Pinsel und Malkasten , Nußschalen, o . Wasser,
Seifenwaffer re .), II . Spielsachen (» . Phantasiestücke : Ball ,
Reifen , Windrädchen , Drachen , Kreisel, Steckenpferd, d . Nach¬
ahmungen : Puppen , Thiere , Waffen , Küchen - und Hausgeräihe ,
Trommeln, Pfeifen , Trompete , vielleicht auch Puppentheater ,
optische und elektrische Kunstkörper , o . Bilderbücher mit Einzel¬
darstellungen, belebt durch das erläuternde Wort der Mutter ),
III . Spiele (a . Geschicklichkeitsspiele , d . Zufallsspiele , v . Be¬
rechnungsspiele.) Die Spielstoffe werden am geringsten geachtet,
und doch besitzen sie infolge ihrer Bildungssähigkeit den höchsten
Werth — Puppen mit Schlafaugen , sprechende , singende und
gehende Puppen gehören ebenso wenig in eine Kinderstube wie
Zufalls - oder Glücksspiele, während z . B . das Schachspiel ein
jedes Kind erlernen sollte." Zum Schluß gab Redner noch
einige recht beherzigenswerthe Winke über den rechten Gebrauch
der Spielsachen ( Aufbewahrung in Schrank oder Kiste — Mit¬
betheiligung der Erwachsenen — Reparaturbedürftigkeit re .) und
empfahl wenig, aber gutes Spielzeug : „Der Jugend das Beste."

—* (Was ist ein gefährliches Werkzeugs?) Während in
Würzburg entschieden wurde, daß Säbelscheiden, mit denen klaffende
Wunden beigebracht worden waren , keine gefährlichen Waffen
seien , wurde in Nürnberg ein Kochlöffel als gefährliche Waffe
angesehen .

—* Eine Firma in Stratford hatte Schachteln mit Streich¬
hölzern versendet mit der Aufschrift : „Unterstützt nur die eng¬
lische Arbeit , kauft nur in England gefertigte Streichhölzer " .
Bei genauerer Betrachtung kann man jedoch unterhalb der
Streichfläche in ganz kleinen Buchstaben die Worte „Gedruckt in
Deutschland" lesen . Der Vertreter der Firma erwiderte auf
an ihn gerichtete Fragen , der Druck der Aufschriften würde durch
Agenten in Deutschland vergeben, weil die Fertigung einschließ¬
lich der Zusendung sich dort um 20 Proc . billiger als in Eng¬
land stelle .

—* Um die Ehre , die erste Zeitung in Europa heraus¬
gegeben zu haben, streiten sich zur Zeit die Niederlande , Frank¬
reich und Belgien . Brüssel begründet seinen Anspruch unter
Hinweis darauf , daß bereits im Jahre 1605 in Brüssel die
„Nieuwe Thdinghen "

, ein unregelmäßig erscheinendes militärisches
Bulletin , herausgegeben wurde . Dem gegenüber hebt eine fran¬
zösische Zeitung hervor , baß in Paris schon 1494/95 , während
des Feldzuges Karls VIII . gegen Italien den heutigen Extra
blättern ähnliche Berichte ausgegeben wurden , die das Volk über
den Stand der Dinge im Felde, die Kämpfe und Siege informirten .
Damit hätte Frankreich aber noch nichts bewiesen , denn diese Art
des Zeitungswesens ist schon in der Mitte des 15 . Jahrhunderts
in Italien , England und Oesterreich üblich gewesen , wo über
Naturerscheinungen , Unfälle und Morde ein beinahe regelmäßiges
Nachrichtenwesen in Einblattform sich ausgebildet hatte . Mitte
des 16 . Jahrh . wurden in Köln , als dem damaligen Mittel¬
punkte Deutschlands , regelmäßige wöchentliche Korrespondenzen
herausgegeben . 1608 erschienen in London als erstes Blatt
Englands , die „ Weeklh News " (Wöchentliche Neuigkeiten) . 1609
folgte Straßburg mit einer Wochenschrift. 1615 Frankfurt a .
M . Frankreich erhielt erst 1631 in „La Gazette " ein regel¬
mäßig erscheinendes Wochenblatt .

Litlerarisches .
Im Verlag von Fr . Wilhelm Grunow in Leipzig ist soeben ein neues

Prachtwerk erschienen unter dem Titel : „Deutschlands Seemacht "

sonst und jetzt, nebst einem Ueberblick über die Geschichte der Seefahrt aller
Völker von Georg Wislicenus Kapt .-Lt . a . D . Erläutert durch mehr als
60 Bilder vom Maünemaler Willy Stöwer . Folio , Kartoniert 10 Mark.
Im allgemeinen sind ja Bücher keine Marktwaare im gewöhnlichen Sinne
des Wortes ; sie bedürfen aber doch bei ihrem Erscheinen einer Ankündigung,
damit sie ihren Zweck, gelesen zu werden, erfull-n können . Als im vorigen
Jahre die erste Auflage des Prachtwerks „Unsere Kriegsflotte"

(von demselben
Verfasser) nach kaum vier Wochen vergriffen war , wurde von vielen der
Wunsch nach einer billigen Volksausgabe des Werks ausgesprochen. Weil
aber diese nichts neues hätte bringen können , so entstand der Plan des hier
angezeigten Werks, das in knapper, übersichtlicher Form die Vergangenheit,
den gegenwärtigen Stand und die Zukunft der deutschen Seemacht schildert .
Der erste Abschnitt beweist die Richtigkeit des Ausspruchs der Times (von
1861 ) : „Preußen bildet sich ein , eine Großmacht zu sein, aber dazu gehört
Seemacht." Im zweiten Abschnitt wird manch trauriges Bild deutscher
Zerfahrenheit entrollt, aber doch auch an dem Beispiel der alten Hansa und
an der Kühnheit des Großen Kurfürsten gezeigt , daß im deutschen Volke nie

Mangel an Seetüchtigkeit gewesen ist . Erst unserin Jahrhundert blieb die
Begründung der deutschen Seemacht Vorbehalten ; und daher kommt es , daß
Deutschland unter den Großmächten die jüngste und , abgesehen von Oesterreich -

Ungarn , die kleinste Kriegsflotte hat . Der Schiffsbestand der deutschen Flotte
wird in historischer Entwicklung geschildert, getreue Bilder erleichtern das
Verständnis sür die große Berschiedenartigkeit unserer Kriegsschiffe . Aber
auch der emsigen Thätigkeit unserer inngen Flotte wird gedacht , um zu zeigen ,
wie vielerlei Aufgaben

'
sie schon zu erfüllen gehabt hat.

In den Unterlassenen Papieren des leider zu früh dahingegangmeN
Korvetten-Kapitäns Hirschberg , einstigenKommandanten S . M . S . „Schwalbe ,
fand sich ein in Martnekreisen spielender Roman vor, der nunmehr von der

Veckagsbuchhandlung von Paul Banmann in Dessau auf den Büchermarkt
gebracht wird. Hirschberg war der Sohn eines Landgeistlichen und hat das
m seinem Werke nicht ganz verleugnen können . Der stille Friede des Land¬
lebens durchweht seine fesselnde Erzählung , deren Personen innige Herzlichkeit
und wohllhuende Gemüthstiefe innewohnt. Interessante und scharf gezeichnete
Marinebilder verleihen dem Ganzen das eigenartige Relief. Wir zweifeln
nicht daran , daß „ Ohne Kompaß " sich bald zahlreiche Freunde in
Marinekreisen erwerben wird.

ins

Verdingung .
950 Chlorzinksalz für die

Kaiserlichen Werften Kiel u . Wilhelms¬
haven , im Mai n . I . zu liefern , sollen
am 31 . Dezember 1896 , Vormittags
113/< Uhr , verdungen werden .

Bedingungen liegen im Annahmeamt
der Werft aus , werden auch gegen
1,20 Mark von der Unterzeichneten
Behörde Portofrei versandt .

Wilhelmshaven , den 2 . Dez . 1896 .
Kaiserliche Werst,

sür Kerio . .Angelegenheiten.

Verdingung .
14000 LA verzinkter Eisendraht von

5 inm Durchmesser, sollen am 22 .
Dezember 1896 , Vormittags 11^ Uhr ,
verdungen werden .

Bedingungen liegen im Annahme -
Amt der Werft aus , werden auch gegen
0,70 Mk . von der Unterzeichneten Be¬
hörde portofrei versandt .

Wilhelmshaven , den 3 . Dez . 1896
Kaiserliche Werst,

Aöth. sür Werw . - Angelegenheiten

MMich - ErlkdiWi.
Der unterm 29 . September d . I .

hinter den Heizer Kranz Wemnann
erlassene Steckbrief ist erledigt .

Wilhelmshaven , den 8 . Dez . 1896 .
KommMilo llerü . Werfi -Nvifion .

Bekanntmachung .
Für den IS . und SV . Dezember

b. A . , d . h . die beiden letzten Sonn¬
tage vor Weihnachten, werden die Ver¬
kaufsstunden im Handelsgewerbe für
die Gemeinde Wilhelmshaven bis
n Uhr Abends verlängert. Die
im Gesetze vorgeschriebene Beschränkung
der Gesammtverkaufsstunden auf 10
Stnude« muß jedoch auch an diesen
2 Sonntagen auf jede « Fall ge¬
wahrt bleibe«.

Aurich , den 4 .IDezember 1896 .
Der RegieruvgS -PrSfi - eut.

I . V.
gez . Lempfert .

Veröffentlicht . _
Wilhelmshaven , den 8 . Dez br . 1896

Der HülfSbeamte des Landrath-
deS Kreises Wittmund .

Regierungs -Assessor
Ist. für. Frhr . v . Lüdinghausen -Wolfs.

Bekanntmachung .
Der nördliche Theil der hiesigen

Krenzstraße am Kreuzungspunkt der
Bremerstraße bis zur Sande -Wilhelms -
havener Chausseeist wegenUmpffasterung
derselben bis auf Weiteres für den
Nagenverkehr gesperrt .

Bant , den 9. Dezember 1896 .

Der Gemeindevorsteher.
Meentz .

Am Freitag , de« Li. Dez . d. I .,
Nachm. 2 Ubr.

solle« in Wautmann ' s Wirthshans
Kspperhörn :

1 Fuchswallach , 1 Pferdegeschirr
„ u . 1 einsp . Ackerwagen mit Aufsatz
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft
werden .

^
Der Verkauf findet bestimmt

Gerichtsvollzieher in Jever .

Verkauf .
Herr Mchard Kansdors hier beab¬

sichtigt , das ihm gehörige, Verl . Töker -
straße Nr . 9 belegene

Immobil
,

bestehend
aus dem zu 4 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst
großem Obst- und Gemüse¬
garten

zum Antritt auf den 1 . Mai 1897
zu verkaufen.

Versteigerungstermin habe ich auf
Sounaben - , den 12 . - . M. ,

AbevdS V Uhr,
in Sadewassers Gaststube hier an¬
gesetzt.

Wegen der schönen und guten Lage
des Jmmobils kann cs einem Jeden ,
der angenehm und dabei an verkehrs¬
reicher Straße wohnen will, zum An¬
kauf empfohlen werden.

Die Verkaufsbedingungen sind bei
dem Unterzeichneten einzuschen .

Heppens , 4 . Dezember 1896 .

Haviir»,
Auktionator .

Der Bäckermeister I . D. Kinrichs
hier hat mich beauftragt , sein Neue¬
straße Nr . 16 hier belegenes

» r » „ «
unter der Hand zu verkaufen . An¬
zahlung gering .

Das Haus eignet sich wegen seiner
guten Lage für jedes Geschäft. Re-

Berbindung treten .

Am 12 . Dezember , Nachm. 2 Uhr ,
lasse auf meinem Platz , Kaiserstr . 68,
eine Parthie altes

Arennhotz
verkaufen.

» Ud . » Wien .

Geschäft»hmttttkauf
i» Oldeubnrg.

Das Haus Häustngstr . 8, nah !
Markt im Mittelpunkte und an
besten Geschäftslage der Stadt belegen,
worin seit Jahren ein Pfandleihgeschäft
mit gutem Erfolge betrieben wurde ,

verkauft werden . Der Kaufpreis be¬
trägt Mk . 13000 . Anzahlung Mk .
2000 .

Der Ankauf dieses Hauses bietet bei
kleinem Kapital sichere Existenz.

Liebhaber wollen sich an den Vor¬
mund A. K. Diekmann , Oldenburg ,
Herbartftr . 21, wenden.

Brockhaus „
BrehmS Thierlebe »,
Buch der Grfiudrmge«
Bilz Ratvryeilverfahreu ,
Andreas Haudatlas ,
sowie jedes größere Werk liefern wir

gegen monatl . Abzahlungen .
Asbrällvr Lsävvlxs .

Zu vermiethen
zwei Zräumige Etazeutvohurmge « .
Näheres bei

8 . Okk « » ,
Bant am Markt .

Zu vermietheu
ein möbl . Zimmer an 1 event. 2
Herren , auf Wunsch mit Schlafstube .

Friederikenstr . 2, p . l .

Der neben der Wilhelmshalle be¬
legene

I -LÄV»
a .r der Roonstraße ist umständehalber
sofort zu vermiethen .

(^ 1ltO8 1^0848
für einen jungen Mann .

Tonndeich, Schulstr . 7, u . l .
Eine Dorische

Hrachtßibel
billig zu verkaufen.

H . Gr ««d, W-lhelmstr. 1 .

Zu verkaufen
vier Pappelbäume . Näheres bei

A . Weigelt , Roonstraße.

Zu verkaufen
ein sehr gut erhaltener 2rädr . Hand¬
wagen ; desgl ein Ziehhund, ist
auch sehr wachsam.

Fortifikationsstraße Nr . 10 .

Gesucht
ein Mädchen für die Tagesstunden .

Kasinostraße 2, II ., r

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Februar eine
durchaus sichere 2 . Hypothek von
7000 Mk. gegen 5 >/, «/„ Zinsen.
Offerten unter 'U . H . 100 find ein¬
zureichen in der Exped . d . Bl .

Ein gewandtes junges Mädchen als

Kaffirerin
auf sogleich gesucht .

IllibLLLsolier Lok .

für Deutsche Militärdieust -Vers .-Anst .
zu Hannover am hiesigen Platze ge¬
sucht . Bewerber wollen sich melden

B «kg Hohenzoller«.

Gesucht
z . 1 . Febr . eine 3 — 4räum . WohUUUg
z . Preise von 60— 80 Thlr . auf preuß .
Gebiet . Off . u. A . Ll. an die Exp . d . Bl .

Gesucht
eine 3räumige WohUUUg in Heppens
oder Tonndeich. Off . unter V. Ü . 20
an die Exped . d . Bl .

Gesucht
per Januar oder Mai ein Lade «
an guter Lage. Offerten unt . L . . Ist
an die Exped. d . Bl .

Gesucht
auf Neujahr ein Lehklürg für mein
Tchmiedegeschäst .

H. GommelS» Schmiedemstr .
zu Benserstel bei Esens .

ÜWl!iir-IIiiIiI- l!erM-8M
von L Ls. , äse»» V. IM . s . 81.,
mlldssts aller 8siksu , llssonäers ASASv
raulls und spröde dls-ut, soavie rmm
Ksscliöli Mil! SräM ItiöiM Kimlci' . Vorr . ä
llaoL . --- 3 8t . 50 lll . dei

Naiurell -, Fond -, Fliesen -,
Marmor -, Holz-, Decken -,

Leder-, Lincrusta - rc .

nebst paffenden Borden in
kolossaler Auswahl zu hervor¬
ragend billige « Preisen .
Bei Bedarf verlange man
unsere reichhaltigen Muster¬

karten zur Auswahl .

Otzbrüäor kopkM
Gökerstraße Nr . 15.

(Günstigste Bezugsquelle für
Neubauten rc.)

Anzuteihen gesucht
von eivem pünktliche» Zius -
zahler IS 000 —L8 000 Mk.
z« 4 '/i «/, auf ei» hiesiges
Hausgruudftück zur zweite«
Hypothek««mittelbar «ach eirrar
Bankhypothek ««d zwar auf
sofort oder später.

Offerten unter 0 . Ll. 10 an die
Exped. d . Bl . erb . _

Zu vermtethen
auf sofort 1 bis 2 möbl . Zimmer ,
auf Wunsch mit voller Pension .
M . Ahlrichs , chemische Wäscherei,

Verl . Peterstr ., Ecke Mittelstr .

Zu vermtethen
eine kleine Woh « « « g.
C . Geister , Heppenser Batterie 8.

Empfehle folgende

Hiere

Junges Mädchen
sucht Stell , zur weit . Ausbild , im
Haush . ohne Vergütung . Off . unter
6 . L . an die Exped. d . Bl .

Palmbräu -Löningen,
Spatenbräu -München,

Augustinerbräu - München,
Henningerbräu - Erlangen ,

Reichelbrän-Kulmb ach,
Berliner Weißbier ,
Grät ;er Ranchbier,

Bremer Doppelbraunbier ,
Englisch Porter ,

Harzer Sauerbrunnen .
Selterwasser - «nd Brause -

limonaden-Fabrik.
Kohlensäure und Eis .

v .
Bismarckstrafie SSK.

— Fernsprecher Nr . 83 . —

Täglich frische

hochfeine Fettbiicklmge,
Seeaal ,
Sprotten,
Flunder«,
Schellfische

empfiehlt

(!. Äikmmr tlivolij
Verl . Gökerstraße.

Mll- Mll FllM-
kalemler

für 1897 , aufgezogen, L Stck . 20 Pf .
empfiehlt

He klietckMem l!ö8 M . Isgebl .

Zu vermtethen
ein möbl . Wohn - und Schlaf¬
zimmer an 1 oder 2 Herren .

Grenzstraße 44 .

Zu miethen gesucht
eine Wohmmg von 3 Zimmern in
der Bismarckstraße oder am Marktplatz
in Heppens per sofort oder bald .

Gefl . Offerten unter U . A . an die
Expedition dieses Blattes .

Gesucht
auf sofort ein Schuhmachergeselle .

LooLttols ,
Neue Wilhelmshav . Straße .

in vielen verschiedenen Mustern , mit
oder ohne Goldbeschlag ,

Halsketten, Armbänder,
Droschen , Ringe

paffend zu Weihnachtsgeschenken .

XVst Älorl88v,
FriseurgeschSft,

Loonsbrasso 75k .
Sie find da!

Weihnacht«
himme,

groß und klein , sehr schön gewachsen .

Gärtnereien Ostfriesenstr . 28 und 69,
am Park .

Dill. Ausgesuchte Bäume werden
bis zur gewünschten Ablieferung zurück¬
gestellt .

ZMiMMMMisstMyt
in Bremen mit gutem Geschäft ist um¬
ständehalber sofort oder später bei ge¬
ringer Anzahlung preiswerth zu ver¬
kaufen. Off . 8« l» ll . U . 840 an
K . Weregge , Kremen , Grünenstr . 27 .

Bin Freitag Abend
mit

_ «»Misch
in Neuheppens, Bismarckftraße 9 .

Gergnll .

8



Wer zu Weihnachten ein hübsches Geschenk machen will,
dem empfehle als Zimmerschmuck einen hübschen Regulator,
die ich in großer Auswahl, mit nur prima Werken zu wirklich
niedrigen Preisen aus Lager halte.

"MW
kukImLMN , Um , GA u . 5'illitrnmm

—— ^ Visilnarckstraste 2s. ^ - - - ^-

von heute bis Weihnachten
!w 8esvdM8dall8e

Schwarze Seid

LrL/M . » 76ÄL » . «n> 8»

Farbige Merveilleux für Roben und Blousen statt 3 Mark jetzt 2,50 Mark .
Farbige Merveilleux extra schwer für Roben statt 4 Mark jetzt 3,00 Mark .
Farbige Armures schwere Qualität für Roben statt 3,50 Mk . jetzt 2,90 Mark .

Jede Qualität ist in den Farben noch gnt sortirt und nur deshalb so billig, weil ich znm Früh¬
jahr die Qualitäten wechseln will.

Bengaline (Ripsgewebe), gemustert und glatt, nur in Hellen prachtvollen Farben
Meter 2 Mk., reizende Ballkleider für junge Damen .

Schwarze Seidenstoffe in neuesten Geweben sehr Preiswerth.

von Seide«- und Summt-ÄOnReße
Güi »

Der

Anzeiger sm HuliMlmd
Armblatt flr den Kreis Mttiuimb)
ist im Kreise Wittmund (die Amts-
gerichtsbezirke Wittmund und Esens
umfassend) das verbreitetste Blatt
(Austage 2400 ) und deshalb für diesen
Kreis als das hervorragendste
JufertioVsorgau zu bezeichnen.
Jnsertionsgebühr für Oftfriesland
10 Pfg . die Zeile . Der Anzeiger für
Harlingerland erscheint wöchentlich
3mal, Abonnementspreis ^ jährlich
1,50 Mk . — Um BerinechSlrmgen
zu vermeiden, bitte« wir genau
auf de« Titel „Anzeigerfür Harlinger¬
land " zu achte « .
Die Krpeditioneir des Anzeigers für

Karlingerland
in Wittmund und Ksens .

Lliieksmülls!
'«

dMnrMii
8tuÄikvlruuut

Sledsr sin sollöuss

MÜiiiulitr -KzzMnIl
värs 68, «Ns Urüinis nnä äsn
LanxtASwinn, mit OriKlunl-
1008 von mir A . LL.ckO

250,000 «seil,
sä . mit l /2 Ori^in »I1v08 von

mir N . V.SV

125,000 «selc
dssr «Nus Ad/UK 2:11 Fsrvirmsu.
1 kr . 150,000 U .
1 6lE . 100,000 U .
1 Kon . 75,000 U .
1 50,000 U .
n . 8 . v . total 14 074 6mvwns

u . 1 krämis im OssawmtdstiaM
von

l,07V,000 «mir
riediwZ : lS — LLSecbr .

' * , OnnM U . 18,40
, Znlbs Ll . 7,70

smxk. n . vsrssnäst iranco leiste
n . korto äkw L»vk §e8«dM

dchch Wer L Ls .,
LvrNn 0 ., Lrsitssirssss 5 .

bsim Lßl. 8odlo88. » M

DI1 ? N88VLä«8
W'

sLnLclltLgsLcllsM .

rL-rcL o/r-rs

VisitSnkÄrtsn

Ll'0HVI'M2 SQ8tr

MSie ist daN!
und wird gratis gegen 10 Pfg .-Marke
versandt , nämlich meine P -reiStifte
über Wnmmi -Waareu .
1'dll. LMwPsr, Irankfnrt a. M . 23

VorSsrnoktsr Lsisoil MtzAou
habe ich meine anerkannt billigen Preise für sämmtliche

garmrte UNN ungarnirte

ürmen- uml liimlesküte
bedeutend ermWgt .

s . ^ 8tir -6Ql6ld ,
Seidenband -,

Putz - nnd Modewaaren -Geschäft ,
Gök - rstrmße S

Größtes Speeial -Geschäst am Platz .

Vnrtelv . .ll«ul8vdv b Io11<; .
Roonftraße 6 .

Täglich :

Gr. Spezialitätenvorstellung.
Nene Künstler . — Neues Programm .

Aufaug GorrutagS V Uhr. "MW UW- Wochentags 8 Uhr.
Vorverkaufskarten an den durch Plakate kenntlichen Stellen zu

den bekannten Preisen.

bi« ich

z« sprechen.

Für Zahnleidende
an Wochentage « Nachmittags von 1 bis V Uhr ,
an Sonntage« Vormittags von S bis LS Uhr ,

Zll , K^ uvksnkvi ' g , Marktstraße 30.

^ 0000000000000000000000000000000000000000000000 0

8

8

l '
i» «M>l«U !O IZ1

LsbLllüs kdotosrastdle .

» >IIUC
vis VoiMiii 'uiiA äisssr neuesteQ , in ? Lris,

I«onäon nnä ^ isn mit so lediiLktom Leila-U aiit-
A6N0MM6N6N DrünäunA Luk cism lüebiete clor 8odne 1I-
xdotoArnxiiis ^eseiiisiit im Lanse

»9 / ? / » er » / < e ^ / / « /
LisnLN .r «:L8l :rs .88s 5 ,

von NontllA äon 7. veLember Ll> vis nnk weiteres
tg-Aiieli von

4 dl8 10 4lir ^ dvnäs .
Ltntrltt 50 kkeoniK .

r . SvMaLUL
00000000000020000000000OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOLOo

MchmchtsMWkrkmf
Habe , um mein großes Lager in

Gold- und Silber-Herren - und Damen-Uhren, sowohl
Repettr - und echten Glashütter Uhren, als auch de«
billigsten gold. , filb. u . Double -Uhrkelten, Colliers in
den neuesten Mustern , Armbändern, Ringen, Brochev,
Ohrringen, Regulateureu, Hängeuhren mit V- und '/«
Schlag , Musikwerken, Nähmaschinen und noch viele«
nicht genannten Sachen

zu räumen, zu den niedrigsten Preisen gestellt.
Reparaturen an Uhren, Gold- und optischen Sachen werden

schnell und gut zu reellen Preisen aüsgeführt.
Hochachtungsvoll

1 «». Mrv« >
Roonftraße 8V .

Aufforderung .
Diejenigen , welche Forderungen an

mich zu haben glauben , werden ersucht ,
ihre specificirten Rechnungen binnen
acht Tagen einzusenden.

Neuende, 10 . Dezbr . 1896 .
'

vikärioL MtztivK .

Eine leistungsfähige , gut ein-
geführte Brauerei Weftphaleus,
sucht eiue» tüchtige« fleißige«

VeVtvet-r
für Wilhelmshaven und Umgegend '

unt . „Vertretung
d . Bl .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr. lk .)
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